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Amtlicher Geil.
Dm !!0. Oktober 1908 wurde in der l. k. Hof< und Staats»

druclcrei das <!II. Stück des Neichsgesehblattes in deutscher Aus.
gäbe ausgegeben und versendet.

Den 30. Oktober 1908 wurde in der f. l. Hof« und Staats»
drullerei das I.XI. Stück der polnischen, das I .XXXII I . Stück
der slovenischen und das I.XXXV.. I .XXXVI. und X0VI1I. Stück
der polnischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes des Jahrganges
1908 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 30. Oktober
190« (Nr. 251) wurde die Weiterverbreituna. folgender Preß-
erzeugnisse verboten:

Eine in der lithographischen Anstalt «Kentcmi o Viti» in
Trient erschienene Ansichtskarte, die geographisch Tirol von der
italienischen Laiidesgrenzc bis zum Brenner darstellt; über das
ganze Gebiet schwebt ein mächngcr Adler, daneben steht die
Dantefigur, die schützend die Rechte über diesen Landesteil
ausstreckt.

Nr. 20 .8t<W>i xrixonoc vom 25, Oktober 1908.
Nr. 24 .Vz'nlouiiloo vom 23. Oktober 1908.
Nr. 351 .^idav6 I.inl)'. vom 24. Oktober 1908.
Nr. 43 Nnvä Nulä I luni l . vom 24. Oktober 1908.
Nr. 43 .Deutsches Nordmährrrblatt» vom 25. Oktober 1908.
Nr. 43 «Nordmährische Rundschau» vmn ^5. Oktober 1908.
Nr. 43 .Vrünner Deutsche Zeitung, vom 25. Oktober 1908.
Nr. 43 «Deutsche Wacht, vom 23. Oktober 1908.
Nr. 30 .Mähr,-schles. Grenzliotc. vom 24. Oktober 1908.

MchtamMcher Geil'.
Italien und die Balkanpolitik.

Alls Rom geht der „ P o l . Korr." folgende M i t -
teilung zu: Die im November iu der Kammer statt-
findende Erörterung der Vorgänge auf der Balkan-
halbinsel und der Konsequenzen, die sich an sie für
die europäische Po l i t i l knüpften, wird sich zu eitlem
Ereignis von hohem Interesse nicht bloß für I t a -

lien gestalten. Dies ist jedoch nicht in dem Sinne
gemeint, als ob man Anlas; hätte, der Stellung-
nahme der Voltsvertretung zu der von der Regie-
rung eingehaltenen Richtung mit unruhiger Span-
nung entgegenzusehen. Das sehr schwache Echo, wel-
ches die von einem Teile der Presse gegen Ti t toni
geführte Polemik im Lande gesunden hat, ließ zur
Genüge erkennen, daß das Schicksal des Ministers
des Äußern durchaus keiner Gefährdung ausgesetzt
ist. Man darf nicht bloß behaupten, daß der Sturz
Ti t tonis, den manche OPPositionspoliiiler als eine
Notwendigkeit darstellen zu können glaubten, aus-
geschlossen erscheint, sondern es ist auch die Vor-
hersage nicht im geringsten gewagt, daß der Leiter
der auswärtigen Polit ik I ta l iens, beziehentlich das
Kabinett Gio l i t t i in der erwähnten Frage die große
Mehrheit der Kammer auf seiuer Seite finden wird.
Der gedachte Preßfeldzug hatte nicht nur die un-
beabsichtigte Wirkung, die Festigkeit der Stellung
der Regierung zu beleuchten, sondern seine Erfolg-
losigkeit führte außerdem neuerdings vor Augen,
wie tiefe Wurzeln die Dreibundpolitik in I ta l ien
geschlagen hat. Obgleich die Streiche, die man gegen
Tit toni zu führen versuchte, mittelbar auch die T r i -
pelallianz treffen sollten, können die Urheber der
Kampagne selbst kaum in die Täuschung versallen,
daß ihnen eine Erschütterung des Bundesverhält-
nisses I ta l iens gelungen sei oder gelingen könnte.
Daß der Dreibund sich auch in der jetzigen Phase
der Orientpolitik in wohltätiger Weise bewährt hat,
wurde bereits von Freiherrn von ^lehrcnthal her-
vorgehoben, der in seinen jüngsten Ausführungen
in der österreichischen Delegation betonte, daß die
Bemühungen der österreichisch - ungarischen Regie-
rung zur Milderung der eingetretenen Spannung
bei ihren All i ierten, Deutschland und I ta l ien ,

wärmste Unterstützung finden. Die von Ti t toni der
Kammer zu erteilenden Aufklärungen werden Zeug-
nis dafür ablegen, daß der Minister der Aufgabe,
mit der Bundestreuc die unerläßliche Wahrneh-
mung der Interessen I ta l iens zu verknüpfen, ge-
recht zu werden verstanden hat.

Die Präsidentenwahl in den Vereinigten
Staaten.

Den 3. November vollziehen die Wahlmänner
die Wahl des Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika. Die Wahlbewegung und das Wahl-
fiebcr haben den Höhepunkt erreicht, nachdem nun-
mehr die beiden Präsidentschafts-Kandidaten das
Gebiet betreten haben, das für ihren Erfolg oder
ihre Niederlage entscheidend werden wird, den
Staat Newyorl. Bryan hat an zwei Tagen der ver-
gangenen Woche einmal 15, und einmal 17 .Reden
gehalten. Taft ist auch nicht müßig, wenngleich er
als Höchstleistung kaum ein Dutzend Reden den Tag
fertig bringt. Er wird indes kräftig unterstützt durch
die Mitglieder des Kabinetts, die in Ncwyork und
Ohio lebhaft für die Wahl Tafts eintreten. Präsi-
dlnt Roosevelt fährt fort, Briefe an Privatperso-
nen und Organisationen zu schreiben, worin er mit
Nachdruck seinen Kandidaten unterstützt. E in Brief
an den Vorsitzenden des Eisenbahnverbandes schließt
mit den Worten: „Wenn Taft nicht gewählt wird,
wird eine Zeit des industriellen Niederganges an-
brechen, unter dem die arbeitenden Klassen weit
mehr leiden werden als die anderen Gesellschafts-
klassen." M i t fieberhafter Tätigkeit arbeiten die
Leitungen in dem Bestreben, ihre Leser über jede
neue Phase des Wahlkampfes unterrichtet zu hal-
ten. Viele große Blätter Newyorks gehören keiner

Feuilleton.
Die Vcrschwörunss.

Aon Ac„ccc»tlc> M in f t ' l d .
(ilnchbiult verboten.)

Hansjörg saß auf der Schaukel im Obergeschoß,
als Inge mit dem Stubenmädchen die Treppe her-
aufkam. Der Junge flog seiner neuen Erzieherin
beinahe ins Gesicht.

„ D u bist ja ein Wi ldfang!" sagte sie mit einer
hellen, lustigen Stimme, die ihn sogleich für sie ein-
nahm.

Er sprang im Schwünge ab und lief wortlos
die Treppe hinab, um Bruder Ernst zu suchen und
ihm zu erzählen, daß das neue Fräulein eigentlich
sehr nett sei.

Inge wunderte sich über den seltsamen Emp-
fang seitens ihres Zöglings nicht weiter. Ernst
hatte ihr in der Stadt viel von seinem kleinen Bru-
der erzählt. Sie ging seelenruhig in das freundliche
Zimmer, das ihr das Mädchen anwies.

AIs sie sich allein sah, hob sie die wie bittend
!iefaltelen Hände an ihre Brust und trat ans Fen-
ster. Das bunte Laub des Gartens schaute herein.

Unten auf der Veranda aber stand noch jemand
und schaute herauf. I n n i g begegneten sich die bei-
dl'n heißen, jungen Augenpaarc. Dann trat Inge
schnell zurück. Die Tür hinter ihr knarrte. Die
nrau des Hauses erschien, um das neue Fräulein
äu begrüßen.

„ Ich hoffe, daß Sie sich in meinem Hause wohl
suhlen werden," sagte sie freundlich, dabei mit sicht-
lichen, Schreck das sehr hübsche Gesicht der neuen
Erzieherin musternd. „Hat I h r Zögling Sie schon
" M ü ß t ? "

„Er flog mir gleich in die Arme — mit seiner
Schaukel," sagte Inge lachend.

Die Gutshcrrin machte ein mißbilligendes Ge-
sicht.

„Hansjörg ist sehr wild, man darf nicht über
ihn lachen. Widmen Sie sich nur mit Ernst Ihrer
Ausgabe, Fräulein."

I n Inges Augen leuchtete der Schalk. Sie ver-
neigte sich tief.

„ I ch werde mir immer Mühe geben, meinen
Ernst zu bewahren," sagte sie doppelsinnig.

Die Gutsfrau reichte ihr, erleichtert aufatmend,
die Hand.

„S ie ist nicht halb so verführerisch, wenn sie
nicht lächelt," dachte sie.

Dennoch standen tiefe Sorgenfalten auf ihrer
S t i r n , als sie nach einigen Sekunden die Treppe
hinabstieg.

I m Wohnzimmer wartete ihr Gatte auf sie.
Er stand am Ofen, der — ob geheizt oder nicht —
seinen Lieblingsplatz bildete.

„ N u n ? " fragte er neugierig.
„S ie ist sehr hübsch," sogte die Frau zögernd.
Der Gutsherr lachte.
„Das ist doch kein Fehler."
„Aber bedenke doch, unser Ernst!"
Der Gutsherr stutzte einen Moment. Dann

saglc er leichthin:
„Was tut's, wenn der Junge hier ein wenig

fl ir tet! — Desto schneller vergißt er die dumme
Geschichte mit dein Stadtmädel."

Die Frau warf ihm einen Blick zu. in dem
Warnung, Bitte und Mißtrauen zugleich lag.

Inzwischen suchte Hansjörg alle Ställe ab nach
Bruder Ernst. Er fand ihn weder bei den Schafen,
noch bei den Pferden. Auch auf der kleinen Wiese,
die als Sonnenbad diente, nicht. Zuletzt lies del
Junge in den Obstgarten.

An das wohlgehütete Blumengärtchen hinter
dem Hause dachte Hansjörg nicht. Ernst konnte ja
„das Schmuckkästchen" nicht leiden.

Die köstlichen Goldpamenen waren reif. Hans-
jörg vergaß, warum er in den Garten gekommen.
Er kletterte auf einen Apfelbaum und dachte nicht
an Bruder Ernst.

Sein luftiger, hoher Sitz befähigte ihn, weit
über die trennende Hecke hinweg in den Blumen-
garten und nach dem Hause zu sehen. Hansjörgs
Augen wurden rund und weit, und vor Erstaunen
blieb ihm der süße Apfelbissen in der Kehle stecken.

Dort auf der Veranda stand sein großer B ru -
der und machte allerhand seltsame Zeichen zu einem
Fenster hinaus, alls dem das neue Fräulein heraus-
schaute. So kannte Ernst das Fräulein schon?

Der Knabe glitt mit großer Schnelligkeit vom
Baum und wollte sogleich zu Ernst hinüber. M e r
an der Gartenpforte nahm ihn seine Mutter in
Empfang.

„Wie siehst du wieder aus?" sagte sie streng.
„ D u wirst dich sofort waschen und umziehen und
dann bei deinem Fräulein bleiben."

Hansjörg ging nachdenklich und sonderbarer-
weise ohne Widerspruch mit der Mutter ins Schlaf-
zimmer. Er blieb auch still und artig, als er später
seinem neuen Fräulein zugeführt wurde. Es schien,
als wäre ihm durch die Vision, die er auf dem
^'lpfelbaumc gehabt, seine sonstige Wildheit geraubt
worden.

Inge freute sich über den prächtigen kleinen
Burschen. Sie hätte gern mit ihm getollt und ge-
lacht, wagte es aber nicht in Gegenwart der gestren-
gen Mama.

Doch als sie später allein mit ihm durch die
Ställe wanderte, die er ihr mit Stolz zeigte, nahm
sie ihn heimlich in die Arme.

„W i r wollen gute Freunde werden, nicht —
du?"

Er sah sie fragend an.
^Fortsetzung folgt.)
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dcr beiden großen Parteien an und unterstützen da-
her, wenigstens öffentlich, keinen dcr beiden .Kandi-
daten. Eine merkwürdige und echt amerikanische
Einrichtung sind die Probewahlen, welche die Zei-
tungen veranstalten. Zu diesem Zwecke mieten sie
einen Theatersaal oder einen Eingangsraum in
einem der großen „Wolkenkratzer" und fordern dann
ihre Leser auf, dort zur improvisierten Urne zu
schreiten. Jeder, der sich meldet, erhält zwei Wahl-
zcttel, von denen der eine auf William Iennigs
(Bryan), der andere auf William Howard (Taft)
lautet. Die „World" hat 35.000 Postkarten, die mit
Abschnitten zur Einzeichnung des Namens dcr .Kan-
didaten versehen waren, an ihre Leser verteilt. Das
Ergebnis dieser Probeabstimmung ergab den Sieg
Tafts. Andere Strohwahlcn, wic man sie im ameri-
kanischen Slang bezeichnet, führten Bryan ins
„Weiße Haus", die Abstimmung, die der „Newyork
Herald" unter seinen Arbeitern vornehmen ließ,
sogar mit cincr überwiegenden Mehrheit. Man
kann also von diesen Strohwahlcn nicht sagen, daß
sie ein Bild von dem wahren Stande der Dinge
gäben und den Ausgang des Ereignisses voraus-
bestimmen ließen.

Politische «eberkcht.
Laibach. 31. Oktober

Die „Zeit" sagt, die Vorgänge in Böhmen be-
sprechend, man dürfe nicht daran verzweifeln, daß
eine gesetzliche Regelung der österreichischen Natio-
nalitätcnverhältnisse möglich sei. Sie für unmöglich
halten, hieße an Österreich selbst verzweifeln. Dieser
alte Staat habe erst in dcr jüngsten Zeit dem Aus-
land wieder gezeigt, welche unverwüstliche Lebens-
kraft ihm innewohnt. Und wenn wir uns nach außen
zur Geltung bringen, sollten wir uns nach innen
nicht konsolidieren können? Nur etwas Mut und
Selbstvertrauen! Stellen wir den Ausgleich nur ein-
mal aufs Programm und wir werden ihn machen.
— Die „Österreichische Volkszcitung" erklärt, den
„schmachvollen" Vorgängen in der böhmischen
Hauptstadt müsse ein Ende bereitet werden, wenn
darüber auch die Koalition in Brüche ginge. Es
sei keine Regierung in Österreich möglich, die es
nicht vermag, den Deutschen in Böhmen durch ge-
setzliche, verwaltungsrechtliche Vorkehrungen Leib
und Leben und volkliche Eigenart sicherzustellen.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sieht in
dem Umstände, daß dcr Kaiser-König dem Wahl-
reformentwurfe des Grafen Andrassy die Vorsank-
tion noch nicht erteilt hat, eine große Gefahr für
das Koalitionskabinett. Je länger es dauert, ehe
diese Entscheidung fällt, je näher die neue Session
kommt, ohne daß Graf Andrafsy die Allerhöchste
Zustimmung zur Einbringung dieser Vorlage er-
hält, desto ernster wird die Lage des Ministers und
dcr Regierung Wekerlc. Mi t dieser Frage steht und
fällt das gegenwärtige Kabinett. — Die „Arbeiter-
zeitung" hält es für undenkbar, daß dcr Kaiser-

König den Entwurf des Grafen Andrassy zur Tat
werden lasse. Die Andrassysche Wahlreform würde
nicht nur Ungarn in unabsehbare innere Unruhen
stürzen, sie würde zugleich einer Koalition des Has-
ses gcgen die Monarchie auf dem Balkan die Vor-
bedingung schaffen, ihre äußere Machtstellung an dem
empfindlichsten Punkte hart und dauernd gefährden.

Die Ankunft des serbischen Ministers des
Äußern, Herrn Dr. Milovanovn-, in Nom wird in
den nächsten Togen erfolgen. Sein Besuch in der
italienischen Hauptstadt war schon vor dcr politi-
schen Rundreise angekündigt, die er infolge der
jüngsten Ereignisse auf der Valkanhalbinscl nach
Berlin, Paris und London unternahm, und ist be-
kanntlich durch die Pflicht veranlaßt, in Rom, wo
er mehrere Jahre als Gesandter tätig war, dem
Könige sein Abberufungsschreiben zu überreichen.
Es ist allerdings als etwas Selbstverständliches
vorauszusehen, daß Dr. Milovanovu- die Gelegen-
heit ergreifen wird, ebenso wie in Berlin, Paris
und London, auch in Rom in Unterredungen mit
maßgebenden Persönlichkeiten den Standpunkt Ser-
biens gegenüber den Wendungen der Valkanpolitik
darzulegen und als Anwalt der Wünsche seines
Landes aufzutreten. Über die Haltung, welche die
italienische Regierung in dieser Hinsicht einnehmen
wird, kann nicht der geringste Zweifel obwalten.
Das römische Kabinett betrachtete es sogleich beim
Beginne dcr Erregung, die in Serbien nach den
erwähnten Ereignissen zutage trat, als seine Pflicht,
in Belgrad zur Mäßigung und zur Vermeidung
jedes Schrittes, der Verwicklungen hervorrufen
könnte, zu ermähnen, es wiederholte seither Rat-
schläge in diesem Sinne und die Äußerungen, die
Minister Milovanovi^ persönlich an den kompe-
tenten Stellen in Nom vernehmen wird, werden
den gleichen Charakter tragen.

Die englische Admiralität hat, wie man aus
London schreibt, seit einiger Zeit Erhebungen dar-
über anstellen lassen, inwieweit der Hafen von
Dundee als Depot für Unterseeschiffe in Betracht
kommcn könnte. Man faßt den Plan ins Auge, dort
eventuell zwölf Untersccboote unterzubringen. Da
die Erhebungen ergeben haben, daß die Hafen- und
Dockanlagen von Dundee allen Anforderungen ent-
sprechen, dürfte dcr erwähnte Plan in nächster Zeit
verwirklicht werden.

Tagesneuigleiten.
— Mgenartige Bilder vom Frauculeben in

Nosnicnj zeichnet eine englische Veobachterin, die lange
Zeit in Mostar nnd Sarajevo geweilt hat. Die Kleidung
der Frauen legt mehr Wert auf Prunk und Farben-
pnacht als auf Vec,uemlichseit. Sie tragen anch in der-
heißesten Jahreszeit ein schweres schwarzes Übcrgewaud,
dessen Ärmel lose herabhängen. Dazu tragen sie eine
düster aussehende und wenig kleidsame Kapuze, die das
Gesicht beschaltet. Außerdem sind die Züge aber beim
Ausgehen noch mit dem Haschmack, einem dichten

Schleier bedeckt, in dem sich bisweilen ein Schlitz für
die Augen befindet, häufig aber gar keine Öffnung ist,
so daft die Frauen nur sehr wenig Luft einatmen tön«
nen. Die mohammedanischen Frauen sind zumeist gebil.
deter und fortgeschrittener als ihre christlichen Schwe-
stern. Der „Harem", in dem die moderne Tür l in ihr
Leben verbringt, unterscheidet sich nicht allzusehr von
dem „Heim" einer europäischen Dame, denn die Viel«
weiberei hat fast völlig aufgehört. Solch ein „Harem"
in Mostar ist einfach nur die Abteilung des Hauses,
in der die Gattin, ihre weiblichen Verwandten und ihre
Dienerinnen sich aufhalten. Nur die Gesetze, die die
Verhüllung vor fremden Männern befehlen, werden
noch streng gehalten und die Frau darf, nachdem sie
den Schleier als heranblühendcs Mädchen erhalten hat,
sich keinem Manne mehr unverschleiert zeigen; auch ihr
Gatte sieht erst ihr Gesicht nach der Heirat'. Die Frauen
tragen in Mostar die türkische Kleidung; die Herrin
des Hauses erscheint mit einer kleinen Krone über der»
St irn als Zeicheil ihrer Würde. Sie sprechen meist nur
ihre Muttersprache und verstehen kein Deutsch. I n Sa.
rajevo ist der europäische Einfluß viel stärker als in
Mostar, obwohl es etwa acht bis zehn Stunden weiter
östlich liegt. Die mohammedanischen Frauen erscheinen
in hellerer Kleidung, häufig ganz in Weift; mit der
dunklen Tracht haben sie nicht selten auch den Schleier
abgelegt. I n dem türkischen Viertel der Stadt tummeln
sich die jungen Mädchen, die oft von wilder exotischer
Schönheit sind, frei umher, und dnrch die kleinen Lücher
in den Mauern der Frauenhäuser leuchten dunkle
Augen neugierig hervor. Doch im ganzen überwiegt das
christliche Element; man sieht häufig Nationalköstümc
der Bäuerinnen, die sich in ihrem bunten Schmuck so
deutlich von der türtischen Kleidung abheben. Die
Mädchenerziehung steht in den christlichen Schulen auf
einer hohen Stufe, die Mädchen lernen hier alle Ge«
schufte der Haushaltung und nützlichen Handarbeilen.

— (Die gerettete Puppe.) Aus Paris wird gemel.
oet: Ein Flußschisfer namens Lirade, dcr schon ver-
schicdene Auszeichnungen für kühne Nettungen erwor»
ben hat, ging vorletzte Nacht einen einsamen Seiten,
kai entlang, als er einen Schrei hörte und eine Masse
ins Wasser fallen sah. Schnell warf er Nuck und Weste
ab und stürzte sich dem Ertrinkenden nach, den er auch
glücklich erfaßte. Als er ihn aber ans Land brachte,
wurde er gewahr, daß er nur eine ausgestopfte Puppe
gerettet hatte, während seine Kleider' mit Uhr und
Portemonnaie verschwunden waren. Von den Gaunern,
die ihm den nichtsnutzigen Streich gespielt hatten, war
nichts zu sehen, er selbst aber hat sich eine starke Er.
tältung zugezogen.

— lZlllkerverbrennunq im Äranlcnzimmcr.) I n
einigen Ländern Europas besteht unter dem Volke der
Brauch, in einem Krankenzimmer Zucker zu verbrennen.
Die Arzte haben über den Aberglauben, auf den, nach
ihrer Meinung diese Sitte beruht, oft lächelnd die
Achseln gezuckt, aber nichts dagegen unternommen, weil
sie ihnen als eine unschädliche Selbsttäuschung erschien,
die weder Nutzen noch Schaden stiften konnte. Jetzt
zeigt es sich, daß in diesem Fall das einfache ungelehrte
Volk das Rechte getroffen hat, allerdings ohne Zwei»
fel unbewußt. Professur Trilbert vom Institut Pasteur
in Paris hat nämlich jetzt nachgewiesen, daft bei der
Verbrennung von Zucker eine Verbindung von Azetylen«
Wasserstoff und Ameisensäure entsteht,' die eines dcr
kräftigsten keimtötenden Gase bildet. T>er Forscher ver»

Die junge Exzellenz.
Roman von G e o r g H a r t w i g .

(3. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten,)

Inzwischen war ihre granatrote Samtschleppe,
neben welcher die matte weiße Seide des jungen
Mädchens noch an vornehmer Einfachheit gewann,
in das Fahrwasser der Majorin Mertens geraten.

„Ich sage dir, Lena", raunte Frau von Wech-
ting ihrer Cousine zu, als schon die Ncchtc der klei-
nen runden Frau sich ihr freundlich entgegenstreckte,
„dieser Mertens ist ein gräflicher Mensch. Er legt
Eginharo direkt Fußangeln."

„Guten Abend! Guten Abend, gnädige Frau!"
rief die Majorin lebhaft. „E i , wen bringen Sie
uns denn heute mit? Das ist ja schön!"

„Baronesse von Lücken!"
Sie legte einen Moment mit sichtlicher Ver-

spitzung ihrer an sich spitzen Züge den weißen
Handschuh in Frau Mertens freundlich zugreifende
Hand.

„Tas sind Soldens!" fagte Frau Mertens
halblaut. „Der Oberst kommt!"

- Eine rasche Wendung ringsum nach der Ein-
gangstür.

Herrn von Soldens hochgewachsene Gestalt er-
schien auf dcr Schwelle. Er war in dcr Vollkraft
seiner Jahre, bei lcichter Neigung zum Embon-
point, doch von vortrefflicher Haltung. Auf feinem
frischen Antlitz war neben blühender Gesundheit
fester Wille und Herzensgüte zu lesen, heute noch
daneben die Freude, sich im Kreise seines Regi-
ments so wohl zu fühlen, wie er es tat.

Frau von Soldcn erschien neben ihm sehr ju-
gendlich und anmutig; immer bereit, jedem ein
freundliches Wort zu sagen, keinen zurückzusetzen, für
alle das gleiche Interesse zu wahren.

Als ihre gelbe Schleppe über die Schwelle ge-
glitten war, erschienen auf derselben zwei Mädchcn-
gestalten, so grundverschieden, wie Gegensätze nur
gedacht werden können: — Eva von Solden und
Madlene Willig.

„Die Kohlensäure — brrr!" flüsterte Kimm-
ritz und faßte dicht an dcr Saaltür Posto, so dcch
Eva seinen: ersten Ansturm nicht entgehen tonnte.

Der Oberst, nach allen Seiten verbindlich grü-
ßcnd, geleitete seine Gattin in den Kreis der älteren
Damen, indes einige Lcutnantc die jungen Mäd-
chen in den Tanzsaal führten, wo der Kapellmeister
nur auf das Verschwinden der Tecbretter wartete,
um mit einem feurigen Schwung zur Polonaise
aufzufordern.

Wic wunderschön sah Eva von Solden heute
aus! Der kecke Heckenroscnkranz im lockigen Gold-
haar, das silberfuntclndc weiße Kleid, so duftig den
reizenden Gliederbau umspannend, liehen ihrer Er-
scheinung den Zauber der Elfenkönigin Titania.
Und wie ihre blauen Augen, die großen, schwarz-
bcwimperten Augen, so übermütig beim Anblick
dcr ihrer sehnsüchtig Harrenden. Und doch, nun sie
den Blick rasch durch den Saal schweifen ließ, legte
sich etwas wie Enttäuschung um den lächelnden
Mund und eine leise Färbung der Wangen verriet
rasch aufsteigenden Verdruß. Aber nicht lange.
Kimmritz, Altmann streckten verlangend ihre Hände
nach dcr Tanzkarte aus, die Eva in den Gürtel
gesteckt. Und sie gewährte Tanz um Tanz, wie eine
Königin.

Inzwischen stand Madlene Willig irgendwo in
einer Ecke des Saales, unbeachtet von der Män^
nerwelt, desto schärfer kritisiert von den Damen.

„Ich glaube wahrhaftig", fagte Frau von
Wechting zu ihrer Eousine, während beide in das
Empfangszimmer zurückschrittcn, der Obcrftin <<u-
tcn Abend sagend, „diese junge Eule, die, wie ich
höre, die Gelehrte und Emanzipierte spielt, hat
schon die neue Reformtracht angelegt. Nach dt'M
Taillenumfang zu urteilen, sicher. Ich bittc 5,ch,
Lcna, ist dir schon so etwas Unschönes vorgekom-
men, wie dieses stumpfe, graue Kleid mit dem
Pluderfichu? Als Sechzigjährigc kann sie noch
Staat darin machen! Wo nur Richard bleibt! Wie
findest du die Regimentstochtcr?"

„Ich finde Fräulein von Soldcn sehr reizend."
Der Oberst hatte sich jctzt zur Begrüßung auf

die Wanderung nach dem Tanzsaal begeben. E'>
wollte dieses Geschäft crlcdigt habcn, bcvor die Po-
lonaise anfing, und stand mitten unter ocr ^ugeno,
als er unversehens gegen jemand anstieß.

„Oh, Pardon! Waren Sie es, Hcrr Hc.i.-Pt-
mann? Bedauere sehr! Aber ich benutze die Gclc-
genhcit. Ihnen guten Abend zu sagen."

Herr von Ncchting, dcr bereit) zweimal scin
Kompliment vergebens anzubringen versucht hatte,
sgatc in seiner nörgelnden^ nervös hastigen Tprech-
wcisc:

„Ich hatte mir zuvor bereits cinigcmalc er'
laubt, meine unbedeutende Person in Erinnerung
zu bringen —"

„Ja, liebster Wechting", untcrbrach ihn dcr
Oberst etwas ungeduldig, „das iut mir aufrichug
leid, aber ich habe lcidcr nur zwci Augcn. I h ^
Frau Gemahlin nicht hier?" fFortsehung folgt.)
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brannte fünf Gramm Zucker unter einer Glasglocke,
die einen Rauminhalt von etwa zweieinhalb Eitern bot.
Nachdem die entstandenen Dämpfe sich abgekühlt hat»
ten, wnrden Vazillen des Typhus, der Tuberkulose, der
Cholera, der Pocken usw. in offenen Glasröhren nnter
die Glocke gebracht, und binnen einer halben Stnnde
waren sie sämtlich abgetötet. Man kann die Wirkung
der bei der Verbrennung von Zucker entstehenden Gase
auch noch durch einen anderen hübschen Versuch erken.
nen. Wenn ein Stück Zucker in einem geschlossenen Ge»
fäs; verbrannt wird, das heftig riechendes verfaultes
fleisch oder den für die Nase vielleicht noch entsetz»
licheren Inhalt verfaulter Eier birgt, so verschwindet
der unerträgliche Geruch sofort. Vielleicht beruht auf
einer zufälligen Erkenntnis einer derartigen Tatfache
jener Volksglaube.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Entwässerung deö Laibachcr Moores.

III.
^ Die um das Wohl ihrer Untertanen besorgte

Kaiserin Maria Theresia, ermutigt durch die gelungene
Melioration Zorns, faßte im Jahre 1769 den Entschluß,
das ganze Laibacher Moor zu entwässern. Mi t Hos.
dekret vom 9. Mai 1770 wurde eine Nommission, be»
stehend aus dem berühmten Jesuiten Pater Lecchi aus
Mailand, Pater Gruber und Ingenieur Liber aus
Laibach, eingesetzt, deren Gutachten sofort uach Wien
zn senden sei.

I n Ermanglung befähigter Techniker wurde mit
den diesbezüglichen technischen Erhebungen der
Iesuitenpater Gabriel Gruber, Professor der Mechanik
in Laibach, beauftragt. Pater Gruber machte einen
doppelten Vorschlag:'1.) Das Bett des LaibachslusseZ
soll vertieft und geräumt werden, wofür er den dosten-
Überschlag aus 74.271 Gulden 42 Kreuzer ansetzte. 2.)
Hinter dem Schloßberge soll ein Abzugslanal hergestellt
werden, dessen Kosten auf 82.744 Gulden 17 Kreuzer
veranschlagt wnrden. Der letztere Kanal hätte nur die
Hochwässer abführen sollen, daher dessen Sohle höher
gelegt und der Einlauf mit einer Schleuse zu versehen
wäre.

Nach mehrfach eingeholten Gutachten wurde im
Jahre 1772 mit dem Ausheben des Kanals begonnen,
Vor allen« errichtete Paler Gruber eine Kanalschleusen.
brücke mit elf Offnungen zu je 2 Klafter (3 8 Meter)
Lichtweite, worauf mit der Aushebung des Kanals hinter
dem Schloßberge begonnen wurde. Allein mit der auf
Antrag,des Kameralingenienrs in Wien, Siegmund
Huebert, bewilligten Summe von 63.500 Gulden konnte
nnr die Schleusen brücke, die allein fast 50.000 Gulden
kostete, zur Ausführung gelangen, so daß sich die Ge-
samt kosten in fünf Jahren auf 139.372 Gulden beliefen,
wobei der Kanal in einer Länge von 245 Klaftern aus»
gehoben wurde. Dieser Umstand konnte die Stände
Krams, welche die Kosten zu tragen hallen, nicht befrie»
digen nnd erregte anch das Mißsallen der Kaiserin und
sonstiger Kenner der Verhältnisse.

Pater Gruber hatte bei diesen Arbeiten mit anßer-
ordentlichen und unvorhergesehenen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Sein Brnder Tobias führt in feinen „Briefen
hydrographischen, physikalischen Inhaltes an Ignaz
Edlen von Vorn" an, daß die Schleusenbrücke, die, an>
fangs mit drei Bogen Projektiert, aus 11.000 Gulden
veranschlagt wurde, mit elf Vogen erbaut werden mußte
und wirklich 50.000 Gulden kostete. Der Grnnd, welcher
ausgehoben werden mußte, war so verschiedenartig, daß
die Ausführung den Voranschlag nm das Dreifache
überschritt. Letten nnd Tors, miteinander gemengt,
wuchsen nach Maßgabe, als sie ausgehuben wurden,
empör, was sich durch den Drnck, den die Gebirgs»
wassen anf die zwei äußersten Pnnkte des Torslagers
ausübten, erklären läßt. Außerdem mußte in der
^änge von 550 Klaftern grober Schotter von abgerun.
deten Flußsteinen (T>ili,v,'alschotter der oberkrainischen
Ebene) ausgehoben werden, was die doppelte Menge
">' Händearbeit nnd Geld erforderte.

Mi t Hosdekrel vom 6. Dezember 1777 wurde Pater
drüber vo» der ferneren Leitung des Kanalbaues ent»
huben und die Fortsetzung der Arbeit einem geborenen
Krainer, dem Oberstlentnant Strnppi, übertragen, wo-
bei dessen bestimmte Äußerung abverlangt wurde, ob er
n>it dem nachgewiesenen Betrage von 72.291 Gulden
auch die Vollendung des Kanals bewirken werde, was
Slruppi auf das bestimmteste zusicherte. Oberstleutnant
^lruppi, der mittlerweile in den Freiherrnstand er»
hoben wurden war, zeigte sich durch seine ersten Schritte
seiner Aufgabe vollkommen gewachsen. Er führte die
Arbeiten mit dem besten Erfolge ans, so daß der Kanal
">n 25. November 1780 unter großen Feierlichkeiten
"össnl'l werden konnte. Zur Erinnerung an diesen be-
dentungsvollen Tag wurde nächst dem Kanal ein Denk»
l»nl errichtet. Der fertige Kanal war 1055 Klafter
lMxi 'A Meier) lang, 17'Klafter 3 Fnß an der Sohle
>»'d 25 bis 35 Klafier an der Uferhöhe breit und hatte
"nen Flächeninhalt von 11 Joch und 652 Quadrat-
llasler. Die Gesamtkosten seiner Herstellung betrugen
219.809 Gulden 18 Kreuzer.

Infolge der nach Eröffnung des Kanals eiugetre-
tenen Senkung des Wassers begannen sofort einzelne
Stellen des Moores auszutrocknen, so daß Anpflanzn,,.
Hl'n hergestellt und höher gelegenes Terrain nrbar ge-
Macht werden tonnte. Hiebei sei noch erwähnt, daß im
I«hre 1796 eine niederösterreichische „Steinkohlen.

und Kanalbaugesellschast" gegründet wurde, welche
Trieft mit Wien durch Kanäle zu verbinden beabfich.
ligte, wodurch die Trockenlegung des Laibacher Moores
indirekt hätte erzielt werden >ollen. Den lrainischen
Ständen wurde die Erlaubnis erteilt, sich an diese Ge»
sellschaft anzuschließen. Demgemäß sollte ein Kanal von
Zalog an der Save bis Oberlaibach gebaut werden.
Das Projekt blieb jedoch aus dem Papiere.

Es verfloß ein Zeitraum von mehr als dreißig
Jahren, in welchen« die Entwässerung des Moores
keinerlei Fortschritte machte, denn die einfallenden
Kriegsjahre verhinderten die Fortführung der Arbei»
ten. Nach Beendigung der französischen Zwischenherr-
schaft aber befahl der mit regem Interesse die Kultur
des Laibacher Moores verfolgende Kaiser Franz 1. dem
Hofbandirektur Franceseoni, einen Entwurf für die
gründliche Entwässerung und Kultur des Moores zu
verfassen. Diesem Austrage entsprach Franeesconi, in»
dem er im Jahre 1819 in den Grundzügen ein Gut»
achten vorlegte, nach welchem die Beseitigung des
Wasserwehres mit einem Kostenauswande von 150.000
Gulden, die Aushebung von Kulturgräben nnd Ablei-
tungslanälen im Moore mit 250.000 Gulden, die Regn-
lierung und Vertiesnng der Vorslut mit 300.000 Gul-
den, zusammen mit 7(10.00(1 Gulden zur Ausführung
empfohlen wurde.

I n dem Gutachten wurde auf die Herstellung von
Entla^tungstanälen ein besonderes Gewicht gelegt. Aus
Anregung Franeesconis wurde die damals bestandene
Entsumpfungslommission beauftragt, einen detaillierten
Bewirtschaftungsplan zu entwerfen und einzureichen,
welcher die Angaben über die künftighin für die Urbar-
machung lind Kolonisation des Moores zn treffenden
Vorkehrungen enthalten follte. Die projektierten Ar»
beilen begannen am 22. September 1825 mit der Regn»
lierung, bezw. Vertiefnng des Laibnchflnhbetles, welche
in vier Jahren vollendet wurde. Weiters wurde eine
bedeutende Krümmung unter der Stadt am Baron
Eodellischen Grunde durch einen im Jahre 1828 ge-
schniltenen Kanal beseitigt.

Anch sollten die vielen Mühlen, die mit ihren Weh-
ren das Wasser im Laibachflusse stauten, entfernt wer-
den. Am 4. Oktober 1823 wurde mit der Abtragung
des ersten Mühlwehres begonnen. Mi t Hofdelret vom
2. Jänner 1824 wurde die Bewilligung zur Ablösung
der^ iu Udmat gelegenen Bislumsmühle erteilt. M i t
Hosdekret von, 13. September 1824 wurde die Ablösung
der Andreas Malitscheschen Mahlmühle in Selo und mit
Hoskanzleidelret vom 2. Mai 1826 jene des Wasser-
wertes des Franz Janesch in Hru^evje genehmigt so-
wie mit Dekret vom 23. Angusl 1827 die Aushebung
des Hru^ieawehres anbefohlen. Diese Vorlehrnngen hat»
ten die überraschende Wirkung zur Folge, daß das
Niederwasser im Moore um 1:60 Meter und das Hoch»
Wasser um 1 Meter sank.

Damit sängt für das Moor eine neue Epoche an.
Inmitten des Moores begann man Äcker und Wiesen
anzulegen, wobei sämtliche vorgenommenen Kulturver-
suche über alle Erwartung günstig ausfielen. I n diefe
Periode fällt auch die Anlage zahlreicher Straßen und
Wege sowie die Aushebung von Kanälen und Gräben.
Vom Jahre 1826 bis einschließlich 1838 wurdeu Slra-
ßen mit einer Gesamtlänge von 19.278 Klaftern an.
gelegt und an denselben 'Seitengräben in der Länge
von'26.168 Klaftern ansgehoben.

I n diese Zeit fällt auch die Errichtung der Bezirks-
straße von Laibach nach Sonnegg, mit deren Bau im
Jahre 1828 begonnen wurde. Zur Erinnerung an den
Bau dieser Straße hat die Bürgerschaft der Stadt La,-
bach ihrem verdienstvollen Bürgermeister I . N. Hra-
delM am l6. Mai 1833 an der genannten Straße nach
der I/.icabrücke ein Denkmal gesetzt.

Wie aus der Inschrift des Denkmals ersichtlich,
wurde diese Kunstslraße am 5. Juni 1830 vom Kmser
Franz 1. nnd Kaiserin Karoline besichtigt.

- lDao Novcmbcr.Avanccment.j Von Seiner
Majestät dem K a i s e r wurden ernannt: zum F e l d -
z e n g m e i s te r Se. Exzellenz Feldmarschall-Leutnant
Oskar Potiorel, Kommandant des 3. Korps nnd lom»
mandierender General in Graz. — Zn O b e r s t e n die
Oberstlentnante Viktor Nicterl v. Nagenseld des I N 97
beim I N 36 und Johann Freih. v. Hohenbühel genannt
Heufler zu Nasen" des DN 5. — Zu O b e r st I e u l -
n a n t e n die Majore: Gustav Göctler des I N 47,
Frauz Tischina des I N 17, Alexander Vidulovu-,, über-
komplett im I N 27, Kommandant der Infanterie,
kadettenschule n, Karlstadt, Joses Zoppetli Edler von
Altumare des I N 97, Franz Nilter von Novak des
I N 17 beim I N 55, Karl Weber des I N 27. —
Zu M a j o r e n die Hnuptleute erster Klasse: Joses
Hnber des Geniestabes beim 3. Kurftslummando, Fried»
rich Morton des I N 17 beim I N 96, Karl Hirmer
des I N 47 beim I N 95, Josef Stricker des I N 7 beim
I N 63, Karl Breindl des I N 17, Johann Lercher
des I N 47 beim 3. Negiment der Tiroler Kaiserjäger,
Wilhelm Martinet des F I B 11 beim 4. Negiment der
Tiroler Kaiserjäger, Alsons Edler von Hoffmann des
I N 97, Alfred Schüler des I N 7, Ludwig Kneife!
des I N 13 beim I N 17, Joses Verlandn des I N 94
beim I M 97, Ludwig Schneid, überlompletl im FKN 7,
beim 3. Korpslommando, den Nittineister Friedrich
Lengerer des DN 5 beim DN 2. — Z„ H a u p t ,
l e u t e n e r s t e r K l a s s e die Hauptleute zweiter
Klasse: Hugo Tisch des I N 17, Karl Gutter des I N 97,
Ludwig Freiherr von Lichtenberg des F I B 7, Olhmar

Novak des I N 87, Bruno Kerschner des I N 7, Karl
Babnil des I N 17, Gottlieb .Heller des I N 27 beim
I N 80, Ludwig Psenner des I N 47. — Zu H a u p l -
l e u t e n z we i t cr K l a ssc die Oberleutnante: Josef
Strobl des I N 89 beim I N 27, Gustav Nitter Szabo
von Monte Belvedere, überlomplett im I N 27, Lehrer
an der Militärunterrealschule in Köszeg, Gustav de
Truslolasli des I N 47, Emil Noschitz von Noschitzberg
des I N 97, Rudolf Intichar, überlomplett im F I B 7,
zugeteilt der Militärintendantur, Hermann Holler des
F I V 20, Wilhelm Tisch des I N 27, Josef Edler von
Jäger des I N 97, Friedrich Meister des I N 7, Leo
Gcbauer Edler von Fülnegg des I N7, Karl Mitter,
egger des I N 47, Alexander Ba rat sits des I N 47. —
Zn O b e r l e u t n a n t e n die Leutnante: Karl
Eichrowsll) des I N 27, Slavomir Verhunc des I N 17,
Johann Moll des I N 13 beim I N 27, .Heinrich Rück
des I N 97, Ladislaus von Alemann des I N 87 beim
I N 16, Leo Pali.', des I N 17, Maximilian Ertl des
I N 7 beim I N 16, Johann Kratzer des I N 7, Franz
Bude des I N 97, Johann Dulnig des F I B 2s». —
Zu Leu t u a n t e n die Kadettuffiziersftellvertreter:
Eugen Kainer des I N 87, Karl Toblal des I N 67
beim I N 58, Karl 5iuvm-evi<- des I N 97 beim I N 22,
Josef Sotlar des I N 97, Franz Mulmek des I N 97,
Ladislaus Walland des I R 17, Johann Schullerbauer
des I N 3 beim I R 17, Guido Niawitz des I N 87,
Ernst Hauer des I R 17, Friedrich Reiter des I R 17,
Eäcilian Lenarduzzi des I N 97, Markus Nrudermann
des I R 97, Ludwig Strupi des I R 7, Alois Föhn
des I R 87 beim I N 58, Julius Gerftenberger des
F I B 7, Gustav Koschatzly des I N 87, Leopold Giron-
colli von Steinbrunn des F I B 20, Karl Lutas des
I N 47, Karl Erusiz des I N 47, Karl Janda des I R 7
beim I N 22 <Südgruppe), Franz Pirker des I R 87
beim I N 95, Walter Kutschera des I R 47, Hugo Grig,
lar des I R 47. — I n der K a v a l l e r i e : Zum Ritt-
meister erster Klasse den Rittmeister zweiter Klasse
Ritter Hayd von und zu Haydegg des DN 5' zum
Rittmeister zweiter Klasse den Oberleutnant Artur
Freiherr Konrad von .Konradheim des DN 5. — I n
der A r t i l l e r i e : Zum Lenlnant der Kadettosfiziers»
flellverlreter Friedrich Pöllner des FKR 7. — I m
P r o v i a n to f f i z i e r s l o r p s : Zum Leutnant»
Proviantofsizier der Proviantoffiziersstellverlreter
Georg Ott des FKR 7. — I n der R e s e r v e : Zu
Oberleutnanten die Lcutnante FrmH Huber und Adas.
bert Vogl, beide des I R 7. — I m O f f i z i e r s -
k o r p s de r A u d i t o r e n : Zum Majorauditor der
Hauptmannauditor erster Klasse August Ritter von
Scheuer des Garnisonsgerichtes in Graz; znm Ober.
leutnantaudiwr der Leutnant in der Neserve Franz
Vartak, Doktor der Nechte, des I N 97 beini Garnisons»
gericht in Trieft. — I m M i l i t ä r ä rz t l i ch e n
O f f i z i e r s k o r p s : Zum Stabsarzt der Regiments,
arzt Josef Treiber des I N 7- zum Regimenlsarzt erster
Klaffe der Rcgimentsarzt zweiter Klasse Dr. Antun
Wach des I N 47. — I n der M i I i t ä r r e ch n u n g s-
l o n t r o l I . N e a m < e n b r a n ch e: Zum Militär»
lechnungsossizial zweiter Klasse der Mililärrechnungs»
ossizial dritter Klasse Julius W r a u b e l der Inten»
danz der 6. Infantcrietruppendivision; zum Mil i tär,
rechniiugsossizial dritter Klasse der Militärrechnungs»
akzessist Johann Kogler der Intendanz des 3. Korps;
znm Militärrechnnngsakzessisten der Nechnungsunter»
ofsizier Pantelijn Pele«, überlomplelt im bosn.-herce-
govinischen I N 4, bei der Intendanz der 28. Infan»
lerietrnppendivision. — I m K o n l r e t u a l st a t u s
de r A r t i I l e r i e z eu gs b en m < e n: Zu Artillerie-
zeugsoffizialen erster Klasse die Artilleriezeugsoffiziale
zweiter Klaffe Johann Peiwit und Karl Nerima, beide
der Pulverfabrik in Stein. — Ernennunegn in der
l. k. L a n d w e h r : Ernannt wurden: Zum Oberst der
Oberstleutnant Nud. Bürl l des L I N Klagensurt Nr. 4;
zu Obersllentnanten die Majore: Friedrich Eckhardt von
Eckhardtsburg des L I N Klagenfurt Nr. 4, Gustav
Nesch, überkomplett in, LUR 5̂  Kommandant des Land-
wehrlavallerieossizierslurses in Wels, Friedrich Pabst
des LUR 5; zu Majoren die Hauptlcute: Friedrich
Treppner des L I R Klagensurt Nr. 4, Johann Balzar
des L I R Klagenfurt Nr. 4 beim LSchR Trient I ; der
Niitmeister Paul Kreuhbruck von Liliensels des LUR «
beim LUN 5; zu Hauptleute» erster Klasse die Haupt-
leute zweiter Klasse: Martin Majcen des L I N Magen-
surt Nr. 4 und Hermengild Sandri des L I R Laibach
Nr. 27; zu Hauplleulen zweiter Klasse die Oberleul-
nante: Ludwig Hülgerth, Jonas Huschak, beide des
L I R Klagensurt Nr'. 4, Franz Rus des L I N Laibach
Nr. 27, Olhmar Walde, Johann Petril, beide des
L I N Klagenfurt Nr. 4, Leopold Gillich des L I3 . La,-
bach Nr. 27; zu Oberleutnanten die Lentncmle: Franz
Podgraischel, überkomple« im L I N Laibach Nr. 27
beim L I N Klagensurt Nr. 4, Johann Pinapfel, Karl
Panzner, beide des L I N Klagenfurl Nr. 4, Anton Kien-
bauer des L I N Laibach Nr. 27, Gustav Hrachowetz,
überkompleti im LUN 5, Freauentant der Kriegsschule,
Adalbert D>,l des LUN 5, Joses Freiherr von Hammer»
stein-Equord und Hans Freiherr von Duka, beide des
LUN 5 nnd beide des nichtaktiven Standes; zn Leu!»
„anten die Kadetten (Ossiziersstellverlreler): Felix
Tiergartner, Felix Ie^ovnil, Erhard Kahlen, alle drei
des L I N Klaqensnrt Nr. 4, Alfred Zimmermann des
L I N Laibach Nr. 27, Edmund Karger des L I R Klagen»
fürt Nr. 4 beim L I N Linz Nr. 2: Milan Sterlekar
des L I N Klagensurt Nr. 4, Friedrich Najh des L I R
Laibach Nr. 27, Dominit Högler des L I N Maaenfurl
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Nr. 4 bcim L I R Pisek Nr. 28, Viktor Vaugoin des
LUR 5; zu Regimentsärzten erster Klasse die Negi»
mentsärzte zweiter Klasse Doktoren Maximilian
Tschapka und Josef Gstcttcnhofer, beide des L I R Kla»

' gcnfurt Nr. 4; zu Reginientsärzten zweiter Klasse die
Oberärzte Doktoren: Oskar Leisner und Jakob Saß,
beide des L I R Klagenfurt Nr. 4, Guido Beyer des L I R
Laibach Nr. 27- zu Leutnantrechilungsführern die Rech«
nungsführerstellvertreter: Adalbert Gottschlich des
L I R Linz Nr. 2 beim LUN 5, Alwin Weiser des L I R
Klagenfurt Nr. 4 beim L I R Nzeszow Nr. 17, Anton
Prinz des LUN 5 beim LUN 6- zum Landwehrinten,
dauten der Landwehruntcrintendant Josef Ströll, In»
tendanzchef der 22. Landwehrinfailtcrietruppendivision;'
zum Rittmeister erster Klasse der Rittmeister zweiter
Klasse Alfred Lellek des Landesgendarmcriekommandos
in Laibach; zum Tierarzt der Untertierarzt Alois
Bednar des L I N Klagenfurt Nr. 4; zum Landwehr»
evidenzassistenten der Landwehrbezirksfeldwebel Karl
Versollmann des L I R Klagenfurt Nr. 4 beim L I N
Marburg Nr. 26 <Bczirtshauptmannschaft Radkers»
bürg). »Schluß folgt.)

— (Personalnachricht.) Seine Exzellenz Feldzcug»
meister und Generaltruppeninspektor Freiherr o. A l <
b o r i hat aiu Samstag, von den Jagden in Krainburg
kommend, Laibach passiert und die Reise nach Tricst
fortgesetzt.

— (Pom Tteuerdienste.) Seine Exzellenz der Herr
Finanzminister hat den Steuerverwalter Herrn Johann
N u c h t a in Treffen zum Steucrobervcrwalter für den
Vcreich der Finanzdirektion in Laibach ernannt.

— (Vom Iustizdicnste.) Das Oberlandesgericht in
Graz hat den Rechtspraktitanten bcim Landesgericht in
Laibach Dr. Josef L a v r e n 5 i 6 und den Rechtsprak»
tikanten beim Kreisgericht in Cil l i Dr. Franz K uvca
zu Auskultanten für den Oberlandesgerichtssprcngel
Graz ernannt.

* (Ä. k. kunstgewerbliche Fachschule in Laibach.)
Seine Exzellenz de/Herr Minister für öffentliche Ar»
beiten hat den Herrn Josef M e r c i n a , Tischler im
k. k. Secarsenal in Pola, zum Werkmeister an der t. k.
kunstgewerblichen Fachschule in Laibach mit der Rechts»
Wirksamkeit vom 1. Dezember 1908 zu ernennen gefun»
den mit der Zuweisung, in Solcano bei Görz.den Unter»
richt in der Tischlerei als ständiger Wanderlehrer zu
erteilen. —?-

* (Aus dem Vollsjchuldienste.) Der k. k. Bezirks»
schulrat in Gottschee hat an Stelle des krankheitshalber
beurlaubten Oberlehrers Herrn Johann J a k l i t sch
die Aushilfslehrerin Fräulein Alma R ö ß m a n u zur
Supplentin an der Volksschule in Göttenitz bestellt. —
Der k. k. Bezirksschulrat in Radmannsdorf hat die
bisherige Supplentin an der Volksschule in Aßling
Fräulein Mary Z h o r s k y Edle von Z h o r x e zur
provisorischen Lehrerin daselbst ernannt und die bis»
herigc Schulpraktikantin Fräulein Cäcilia V i l m a n
an Stelle der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin
Fräulein Emma S c h i t t n i k zur Supplcntin an der
vorgenannten Schule bestellt. —?-

* (Prüfungen aus der Staatsrechnungswissenschaft.)
Wie man uns mitteilt, beginnen die Staatsprüfungen
aus der Etaatsrechnnngswissenschaft im Oktobertermin
Samstag den 14. d. M. um 8 Uhr vormittags. Die
ordnungsgemäß gestempelten Gesuche um Zulassung
sind bis zum Samstag, den 7. d. M., in der Rektorats»
kanzlei der Grazer Universität einzureichen und mit
dem Inskriptionsausweise, ferner mit Ausweifen über
die Lebensstellung sowie den bisherigen Studiengang
und Angaben über die zum Studium benutzten Behelfe
zu belegen. —^-

— (Der Laibacher Gemeinderatj hält morgen nach»
mittags um 5 Uhr eine ordentliche Sitzung mit fol»
gender Tagesordnung ab: 1.) Berichte der Finanzsek»
tion: n) nbcr den Rechnungsabschluß des städtischen
Lotterieanlchens und des Amortisationsfonds dieses
Darlehens für das Jahr 1907 (Referent M i l o »
h n o j a ) ; d) über den Rechnungsabschluß des städtischen
Fonds für das Jahr 1907 (Referent M i l o h n o j a ) ,
o) über die Bcitragsleistung der Stadtgemeinde zum
Mietzins für die Lokalitäten des in Errichtung begrif»
fenen Gewcrbegerichles ^Referent K n e z). — 2.) Ve<
richte der Polizeiseltion: a) über die Abänderung des
Fiakertarifes für Laibach >Referent Dr. O r a x e n ) ;
b) über die Errichtung einer städtischen Dienstboten»
krankenkassc lNeferent Dr. Ritter v. V l e i w c i s ) ; e)
über die Tätigkeit des Laibacher freiwilligen Feuer»
wehr- und Rettungsvereines im I I I . Quartal 1908
(Referent Dr. Ritter von B l e i w e i s). — 3.) Berichte
der Schulsektion Meferent D i m n i k ) : i ) über das
Gesuch der Direktion des städtischen Mädchcnlyzeums
um Erhöhung der Iahresdutation- d) über das Gesuch
um Erhöhung des Kredites für die Unterrichtsertei»
lung in der böhmischen Sprache, in der Stenographie
und im Turnen am städtischen Mädchenlyzeum. —
Hierauf geheime Sitzuug.

* (Eröffnung des Bahnstcgeö über die Wiener
Strahe.) Gestern vormittags wurde der im vorigen
Winter an der Eisenbahnübersetzung an der Wiener
Straße errichtete Bahnsteg dem öffentlichen Verkehre
übergeben, gu beiden Seiten des Nrückensteges find
zwecks Beleuchtung zwei Gaskandelaber angebracht.

* (Errichtung eines Kindergartens in Idria.) Der
l. k. Landcsschulrat für Krain hat über Ansuchen des
Kindcrgartenkonsortiums in Idr ia die Errichtung eines
Kindergartens in Idr ia bewilligt und das Statut samt
dessen Veschäftigungsplan genehmigt. — i - .

— (Fortoerwcndung der Nriefumschläge mit den
bisherigen Wertzeichen.) Von der t. k. Post» und Tele»
liraphendireklion in Trieft wird uns mitgeteilt: Trotz
der ausdrücklichen Bestimmung des Schlußsatzes der
Verordnung vom 23. September l. I . , Z. 36.132
lReichsgcsetzblatt Nr. 202 und Post- und Telegraphen»
Verordnungsblatt Nr. 110/1908), wonach Briefumschläge
mit dem direkten Aufdrucke des bisherigen Wertzeichens
bis auf weiteres fortverwendet werden können, bestehen
sowohl beim Publikum als bei den Postämtern Zweifel
über die Möglichkeit der Verwendung solcher Umschläge
usw. nach dem 31. Oktober. Die Postämter werdeil
sohin angewiesen, dem Publikum durch Anschlag einer
entsprechenden Notiz im Parteienraume sofort neuer»
lich bekanntzugeben, daß solche Umschläge usw. anstands»
los weiterhin verwendet werden können. Die Postbedien»
steten haben das Publikum auch am Postschalter ent»
'prechent/ aufzuklären.

* Mitteilungen aus der Praxis.) Den Schutz des
8 15 des Wahlsch'utzgesetzes vom 26. Jänner 1907, R.
G. V l . Nr. 18, genießen ohne die im 8 3 des Versamm»
lungsgesetzcs geforderte vorherige Genehmigung der Be»
Horde veranstaltete Wählerversammlungen unter freiem
Himmel n i ch t. — i ' .

— (Konkurs«Ausschreibung.) An der k. k. Studien»
bibliothek in Görz gelangt die Stelle eines Praktikanten
mit einem Adjutum jährlicher 1000 X zur Besetzung.
Bewerber um diese Stelle haben nebst der östcrreichi»
schcn Staatsbürgerschaft die Erlangung des Doktor»
grades an einer inländischen Universität oder die Ap»
piobation für das Lehramt an Gymnasien oder Real»
chulen, dann die Kenntnis der deutscheil Sprache und

der beiden Landessprachen sowie die sonstige Eignung
zum Bibliothetsdieuste nachzuweisen. Die mit den er»
wähnten Nachweisen ausgestatteten Vewerbungsgesuche
sind bis 15. Dezember 1908 beim k. t. Landesschulrate
für Görz»Gradisea in Tricst einzubringen.

* (Verbot eines Augenheilmittels.) Wie man lins
mitteilt, hat das k. k. Ministerium des Innern bereits
unter dem 17. Oktober 1906, Z. 27.339, den Landes»
stellen eröffnet, daß eine Firma namens Augenwohl»
Gesellschaft i l l Berlin Retlameschriften und Proben
eines Augenheilmittels mit der Bezeichnung „Augen»
wohl" zur Versendung bringt. Da dieses Präparat,
dessen Zusammensetzung unbekannt ist, sich auch ver»
möge der ihm zugeschriebenen Wirtungen als ein Ge»
Heimmittel darstellt, ist nach den bestehenden Vorschrif»
ten dessen Vertrieb im Inlande auch im Verkehre der
öffentlichen Apotheken unzulässig. Hicvon wurden die
politischen Vzirksbehörden durch die Landesstelle im
Sinne der erhaltenen Weisungen mit dem Austrage in
Kenntnis gesetzt, die Apotheker, Zeitungsredattionen und
Annoncenbureaus von der Unzulässigkeit der Antun»
digung und des Vertriebes dieses Geheimmittels zu
verständigen. —r.

— (Zum Fremdenverkehre im Monate Oltobcr.)
I m Monate Oktober 1908 sind in Laibach 4592 Fremde
angekommen sum 913 weniger als im Vormonate und
um 242 mehr als im gleichen Monate des Vorjahres).
I h r Absteigequartier nahmen in den Hotels Union 918,
Elefant 867, Lloyd 312, Stadt Wien 296, Kaiser von
Österreich 239, I l i r i j a 192, Ktrukelj 173, Südbahnhof
182, Bayrischer Huf 95 und in anderen Gasthöfen und
Übernachtungsstätten 1318 Fremde. kl!—.

— (Böhmischer Freikurs.) Der allgemeine stove»
nische Frauenverein in Laibach eröffnet in der kom»
menden Wintersaison, und zwar im slovenischen Mäd»
chenlyzeum einen böhmischen Freiturs. Die Anmel»
düngen zu diesem Kurse werden noch heute abends um
7 Uhr im Mädchenlyzeum sNleiweisstraße) entgegen»
genommen. Dort mögen sich anch die bereits angemel»
deten Damen zu einer Besprechung einfinden. Der un-
entgeltliche Unterricht wird vom Herrn Beamten Adolf
P o r 5 erteilt werden.

* (Sanitäres.) Wie man »ns mitteilt, ist in den
Ortschaften Dol5ak, Pudhojni Hrib und Ambrose der
Gemeinde Rob, bezw. Anersperg, des Bezirkes Gott»
schee, die Ruhr epidemisch aufgetreteil. Ertrankt sind
6 Männer, 3 Frauen und 15 Kinder. Von den Kranken
sind ein Mann und ein Kind genesen, 4 Kinder gestor»
ben' 5 Männer, 3 Frauen und 10 Kinder verblieben
noch in ärztlicher Behandlung. Behufs Hintanhaltung
der Weiterverbreitung der Krankheit wurden sanitä'ts»
polizeiliche Vorkehrungen getroffen. —r.

— (Wochenviehmartt in Laibach.) Auf den Wochen»
viehmarkt in Laibach am 28. Oktober wurden 56
Ochsen, 77 Kühe und 4 Kälber aufgetriebcn. Die Preise
notierten bei den Mastochsen 72 K, bei halbfetten
Ochsen 66 bis 70 !< und bei Einstellochscn 60 bis 64 l<
für den Meterzentner Lebendgewicht.

— (Die Südbahnverbindnngen mit Wien.j Vor eini»
ger Zeit brachte die „Triester Zeitung" über die Süd»
bahnvcrbindungeu mit Wien eineil Artitel, den wir,
da die dariil gegebenen Anregungen auch unserer Stadt
ill jeder Beziehung zugute kämen, hiemit reproduzieren:
„M i t 1. Oktober ist der Schnellzug 2 :v aufgelassen wor»
den, welcher von Laibach um 11 -20 vormittags abging
und, mit einem Speisewagen bis Mürzzuschlag ver»
sehen, um 8 40 abends in Wien ankam. Nachdem der
Triester Tagesschncllzug lNr. 2), welcher hier um 7 55
früh abgeht, in Laibach um 11'27 ankommt, von dort
um 11 41 vormittags nach Wien weitergeht, wo der»
selbe um 8 50 abends, also um 10 Minuten später als
der Zug 2 a eintraf, ergaben sich für die Strecke Laibach.

lWicn zwei mit einem Intervalle von bloß 10 Minuten
I verkehrende Züge. Die Ursache, warum der Schnell»

zug 2 » aufgelassen worden ist, dürfte wohl vor allem
in dem Umstände einer zu fchwachen Frequenz zu suchen
sein. Dieser Umstand veranlaßt uns, der Vahnverwal-
lung einen von der hiesigen Kaufmannschaft seit Jahren
gehegten Wunsch nach Einführung eines zweiten, um
die Mittagsstunde von Trieft abgehenden Tagesschnell»
zuges nach Wien in Erinnerung zn bringen, einen
Wunsch, welcher bei der allgemein anerkannten Bereit»
Willigkeit der Südbahnverwaltnng, berechtigten Förde»
ruilgen der VerkehrSintcressen nach Tuniichteit enl»
gegenzntommen, die auch durch die zeitweilige Führung
des Schnellzuges 2 u zutage trat, Aussicht auf Berück»
sichtigung haben dürfte. I m Interefse des Verkehres
wäre es gelegen, daß der aufgelasseile Schnellzug 2 n
mit der nächsten Sommerfahrordnung wiedereingeführt,
defsen Fahrplan aber dahin modifiziert werde, daß er
von Trieft aus geführt und desfen Abfahrt so gelegt
würde, daß sie zwischen 11 bis 12 Uhr vormittags er»
folgen könnte. Abgesehen von der Bequemlichkeit einer
späteren Abfahrt von Trieft, welche für den Kaufmann
oft von großem Werte ist, weil er in der Frühe seine
Post lesen, die notwendigen Dispositionen lresfen, noch
an demselben Tage abfahreil und in den nähergelegenen
Zwischenstationen dringende Geschäfte abwickeln taun,
bietet sich ihm, wenn er mit dem Frühschnellzuge vou
hier abfährt, die Möglichkeit, in Zwischenstalionen ge»
schäflliche Angelegenheiten abzuwickeln und noch am
gleicheil Tage zwischen 11 bis 12 Uhr nachts in Wien
einzutreffen, ohne wie früher eine ganze Nacht opfern
zn müssen. Es ist naheliegend, daß ein von Triest nnd
nicht von einer Zwischenslalion geführter Zug auf eine
größere Frequenz zu rechnen hat, was bei einem zwi»
schell 11 bis 12 Uhr vormittags von Triest abgehenden
Eilzuge um so mehr zu erwarten ist, als derselbe auch
einen internationalen Anschluß hätte, indem die in
Triest um 10 Uhr 38 Min. vormiltagö aus Italien
mit dem Schnellzuge 23 ankommenden Passagiere mit
dem projektierteil neuen Eilzuge direkten Anschluß uach
Wien hätten. Dasselbe gilt auch sür die Passagiere der
im Lause des Vormittags hier ankommenden Dampfer.
Ein jeder Zug verlangt einen Gegenzug; im vorliegen»
den Falle ist ein solcher bereits vorhanden- bekanntlich
geht der Eilzug Nr. 7 von Wien um 11 25 vormittags
ab und trifft in Marburg um 4'33 nachmittags ein.
Man halle bloß in letzterer Station den entsprechend
verstärkten Zng zu teilen, um den einen Zugsleil (Zug
407) wie bisher, nach Villach, den zweiten aber nach
Triest weiterzuführen- dieser Zug käme zwischen 11 bis
12 Uhr abends hier an, vorausgesetzt, daß er, wie auch
der früher propunierte Eilzug ab Trieft, die Fahrt»
dalier der Schnellzüge 3 und 4 hätte. Wir wünschen,
das; die im Interesse der Hebung des Triester Ver»
lehres hiermit lancierte Idee die wohlwollende Berück«
sichtigung der Südbahnverwallung sinde, welche durch
Einführnng der dargelegten Verbesserungen gewiß den
nngcteilten Dank aller am Verkehre Triests interessier»
teil Faktoren und Kreise finden wird."

" (Nösartige Hunde.) Dieserlagc wurde in einem
Gcschäflsladen am Alten Markte eine Dienstmagd durch
einen Hund in die linke Hand gebissen und leicht ver»
letzt. — Am Samstag überfiel der Hund eines Handels»
mannes anf der Unterkrainer Straße das Gespann des
Besitzers Jakob Mittereger ans Unter-Ki^ka nnd brachte
dem Pferde all beiden Hinterbeinen solche Bißwunden
bei, daß der Eigentümer das Tier sofort ins Tierspital
abführen mußte. Gegell die beiden Hundebesitzer wurde
die Anzeige erstattet.

Theater, Kunst und Meratur.
** (Deutsche Niihne.) Samstag wurde zum ersten«

male in dieser Saison die Operette „Die lustige Witwe"
von Lehar aufgeführt. Die Darstellung der Hanna Gla-
wari dnrch Fräulein Mizzi A a u m war eiue vortrefs»
liche. Ihre elegante Erscheinung, ihr ausdrucksvolles
Spiel und vor allem ihr geschmackvoller Gesangsvorlrag
fanden großen Beifall. Die Sängerin wurde durch eine
prachtvolle Vlumenspendc geehrt. I h r Partner, Gras
Danilo, dnrch Herrn H a r d e n in säst zu verjüngter
Ausgabe dargestellt, wußte durch seine reichen Stimm»
mittet zu interessieren. Die künstlerische Reise in der
Durcharbeitung der Aufgabe wird sich bei dem Talente
und ernstem Streben des jnngen Sängers sicher noch
einfinden. Das Tanzduett im zweiten Akte versagte dies-
mal an der kargen Ansführnng, wohingegen der
Marsch „O diese Weiber" so zündend wirkte, daß er
wiederholt werden mußte. Lobend zu erwähnen bleiben
noch Fräulein K e r n nnd Herr B i n d e r , die sich
mit Geschick ihrer Aufgaben entledigten. Die Vorstel»
lung war gut vorbereitet und erfreute sich eines guten
Besuches.

— (Tlooenisches Theater.) Der Müller samt Kind
hat ein zähes Leben. Alljährlich zu Allerheiligen sterben
die beiden auf der Bühne; aber es ist nur ein Schein/
tod. I m nächsten Jahre seiern sie ihr fröhliches Auf»
ersteheil. So geht es seit langer Zeit. Nicht nur bei
uns, sondern anch anderswo. I n Wien beispielsweise.
Und immer finden sie ihr Publiknm, das sich rühren
lassen will, das ein bißchen Gruseln gerne verträgt und
auch dem Lachen nicht abhold ist. Wenn es zuweilen
dort lacht, wo es eben nicht lachen sollte, so verschlägt
dies nicht viel. Der Konrad mit seiner Flöte ist gar
zu drollig, und es nimmt sich gar so possierlich aus,
wenn die Gespenster über den Friedhos schreiten. Alle
in frisch gewaschenen Lacken, damit in der bitterkalten
Nacht ihre Knochen nicht an cinanderschlagen. U»o
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wc>n» der alte Müller su erbärmlich hustet und sein
^md täglich bleich uud bleicher loird, so lanu man sich
seiner gesnnden Lun^e und seiner sonstigen soliden Kun-
stitulwu freuen. Cchon qar am Taqe der Toten, wo
>»an ein weni^ Wräbergeruch und Chrysanihemendnst.
sowie einige Todesgedanten ins Theater gebracht hat . . .
Denen, die infolge des massenhaften Andranges von
der (Ynadenpforle heimwärts wallen, müssen, tut dies
aufrichtig leid, zumal sie sich schon das ganze Jahr
diesen Tag sür den Besuch des Theaters aufgespart
haben. Solcher 'Ausgeschlossener gab's gestern du
schwere Meuge. Der glücklichere Teil indes folgte den
Vorgängen auf der Vühne mit dein erhebenden Gefühle,
auch einmal Thealerpublilum zu sein. Sein Beifall
war groß und ehrlich. Wir haben, insoweit wir uns die
Vorstellung ansahen, leinen Grund, nns dagegen ans»
znlehnen, denn die Hanptpartieu erfuhren durch ^ran
V or 5 t n i l o v a sowie dnrch die Herren D r a g n t i .
n o o i 5 und D a n i l o eine durchaus gute Wieder»
gäbe. — u —

sAus der slovenischen Theatcrkanzlei.j Morgen
wird die große Oper „Samsun und Dalila" von (5.
Saint»Sa«us zum erstenmale wiederholt werden. —
Donnerstag, am 5. d. M., geht Gerh. Hanptmanns
Diebslomödie „Der Biberpelz" zum erstenmale in
Szene. I n Vorbereitung befinden sich Ivan v. ^aje'
Heldenoper „Zr in js l i " mit dem Herr» Nogdan v. P n »
l a l o v i ^ in der Titelrolle, Ioh. Strauss Operelle
„Die Fledermaus" und die Originaldramen „Div.ii
1<>v<><>" von Fr. Finögar nnd „Ma l i " von ^r . >t. Äie^ko.
Am l . Dezember wird Goethes „^aust" gegeben werden.

— lDie Thronreben Seiner Majestät des Kaiser^
^rilnz Joseph ^. be.i der feierlichen lHrösfnnng nnd
Schließung des österreichischen Neichsrates. Nebst einer
lurzen Verfassnngsgeschichte der Gesamtheit der Reichs»
ratslünder. Herausgegeben von Dr. Anton N e z c c u y.
Wien 1908, Manz.j Die vorliegende Sammlung der
Allerhöchsten Thronreden ist gedacht als ein patrioli.
scher Veitrag zur Iubiläumsliteratnr dieses Jahres,
und sie darf jedenfalls ein sehr willkommener Beitrag
genannt werden. Spiegelt sich ja doch in den Thron,
reden der versassnngsrechtliche und politische Werdegang
Österreichs) in ihnen sind die Anschauungen und Ziele
der Regierungen verewigt nnd man lcmn die gesammel»
ten Thronreden als das wichtigste Dokument für die
Entwicklung der politischen lleilideen Österreichs an»
sprechen. So mannigfaltig aber die Gedanken und Stre-
bungen der Kabinette naturgemäß in einem Zeiträume
von (il) Jahren gewesen sein mögen — die Thronreden
bilden eine organische (5'inheit, weil aus ihnen allen ein
Herrscherwille spricht, der sein anderes Ziel kennt als
die Macht und Ehre des Staates, das Glück nnd die
Wohlfahrt der Völker. I n diesem Sinne ist die Samm.
lung ein herzlich zu begrüßender Beitrag zur Literatur
des Iubiläumsjahres, und dieser ihr Charakter l r i t l
auch hervor in der von warmem dynastischen Empfinden
und begeistertem Staalssinn erfüllten Vorrede. Auch
für den praktischen Gebrauch des Historikers, Politikers
nnd Publizisten empfiehlt sich die Publikation, denn es
hat bisher an einer solchen einheitlichen, bis in die
Gegenwart reichenden, übersichtlich geordneten Zusam-
menstellung gefehlt' das Buch ist deshalb eiue erwünschte
Ergänzung zn Dr. Kolmers vortrefflichem und viel-
benutztem Werke „Parlament nnd Verfassnng". Vor-
ausgeschickt wnrde der Sammlnng der Thronreden ein
lurzer Abriß der Verfassungsgeschichte Österreichs, der
zur Erläulernng und Ergänzung des bearbeiteten Stof-
ses dient. Ein alphabetisches Sachregister erleichtert die
Nenühung. — Die vorliegende Sammlung regt dazn
an, die höchsten Emanationen der Herrscher» und Ne-
snernngsgewalt anch von der formalen, stilistischen Seile
ins Ange zu fassen. Es ist seit je ein Vorzug uud
Ruhmestitel der bedeutendsten Staatsalte in Österreich
Woesen, daß sie in ein ladelloses sprachliches Gewand
Netleidet sind' strengste Ökonomie der ^orm, volle Iden»
<>tät von Ausdruck und Absicht, Neinheil der Sprache,
aber nnch .Nrasl und Schwung, wo es der Sachlage ent»
spricht. I n diesem Sinne kann die vorliegende Eamm»
lung mich als Schule der hohen politischen Diktion bo
nicht werden.

— l..1'I,nnn«1li Voswik.") Inhalt der 11. Nnm-
"'er.- i.j Ianko M l a l a r i Auf den hohen Alpen und
durch die flache Lombardei. 2.) Dr. H. T u m a : Längs
orr lärntnisch.italienischen Grenze. 3.) Dr. Fr. T u -
l n i n ä e l : Erinnerungen und Entwürfe. 4.) Vereins»
Nlilteilungen. 5.) Verschiedene Mitteilungen.

Telegramme
des K. k. Telegraphen-Borrespondenz-Oureaus.

Allerhöchste Spende.
Nubapcst, 1. November. Seine Majestät spendete

aus Allerhöchstseiner Privatschatnlle sür die Armen
"ud Notleidenden Budapests 15.M0, für jene Gödöllös
600 I( .

Der Prager Bummel.
Praq, 1. November. Dem heutigen Vormittag

Wurde mit nicht geringer Besorgnis entgegengesehen,
^a infolge der verschiedensten Gerüchte in der Vevöl»
lcrung eme große Erregnng herrschte. Mi t Rücksicht
darauf wurden die umfassendsten Maßnahmen gelrossen,
"ln Zusammenstöße zu verhindern. Es wurde zu dem,
^>l' sich nachträglich erwies, bewährten Mittel gegriffen,

den Graben rechtzeitig zu räumen und für den gesaut
ten Verkehr abzusperren. Die Absperrung wnrde durch
dichte Gendarmerielordons bewerkstelligt. Das Pu»
blilnm bewegte sich in den Vormittagsstunden wieder
in Massen dem Graben zu. Da es ihn aber sür jeder>
mann ohne Ausnahme abgesperrt fand, entfernte es sich
ohne jede Demonstration nnd promenierte, da anch hin»
ter den Kordons keine Ansammlungen geduldet wurden,
rnhig aus dem Nenzelplcch, in der Obstgasse und in der
^erdinandslrahe. Die deutschen Studenten hatten sich
einzeln oder in kleinen Gruppen aus dem Studenten-
heim durch deu vom Havlwekplatz führenden rückwär»
tigen Eingang in das Deutsche Haus begeben, was sich
ohne nennenswerten Zwischenfall vollzog. So verlief
der Vormittag in Rnhc.

Prag, ^. November. Der Tag ist ruhig verlausen.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Sarajevo, 1. November. Über Antrag von zwanzig

Gemeinderäten aller Konfessionen findet morgen vor»
mittags eine außerordentliche Gemeinderatssihnng statt,
in welcher beschlossen werden soll, im Namen der Ge»
lneindevertreiung zu Seiner Majestät eine Deputation
unter Führung des Bürgermeisters Knluvu' Essendi zu
entsenden, welche Allerhöchstdemselben den Dank der
Landeshauptstadt Sarajevo für die Annexion über»
bringen soll.

(setinje, 1. November. Ministerpräsident Tomano»
vic- und General Vnkoti^ sind gestern nachts Hieher zu»
rückgekehrt. General Nukotic- wurde von einer nnge»
Heuren Menschenmenge mil stürmischen Ovalionen
empfangen. Die Menge sang unter Voranlragung ser»
bischer und montenegrinischer sahnen patriotische
Lieder. Vor der serbischen Gesandtschaft wnrden serben-
freundliche Kundgebungen veranstaltet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t c l.
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SALYATOR f
ktwährt lieh bei Nfcron- und Blasenleiden, Gicht, fö
ftMkcrkarnrufcf nnd efttarrlisJteekea AtHctioncn. ^

Ntttrlicher eteenfreier Sluerltnf. ^
Hanptnlcderlagen tu Laibaoh:

Miohael Kastner und Feter Lassnik.

Lottoziehungcn am M. Oktober 1W8.
G r a z : 73 76 24 44 1
W i e n : 4 9 20 24 74

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe N06 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736-0 mm.

», 2 u. « . 7.W 9 9-2 windstill heiter
^^ 9U , «b. 738 9 4 5 O. schwach

? U . F. 7412 6 0 » bewölkt
1. 2U.3t. 740 2 10-0 » heiter 0 '0

9 U . Ab. 7417 6-1! NO. schwnch i bewölkt
2 l 7 U.'l5. >741-7! :; b! ^O.schwach j halb bew. , 0-0

DaS Tagcsmittel der Temperatur vom Saiulltng beträgt
5 0°, Normale 7^4°, vom Sonntag 7 4«, Normale 7 1.

Geismische Berichte und Brobachtllnstcn
der Laibachcr Ordbebcuwarie

(Ort: Gcliäude drr s. l. Staals-Oderlcalschnlc.»
La„e: Nürbl.Vrcite 46°<):<'; Ostl.Lm'gc Uni, Grcsiiwich N" 3!'.

B e g i n n ^ «, 3 «

Herd- Z « ^ ^ T - ^ .^n " 3 ^
^ distanz ^ Z Z - ^ , « ^"Z° ^ - ^

^ " » ^3> ^ " <2 A
^ lcm d m n I l m n l l M n l l M V d m ^

«Driest:

30. — 12 38 52 ' 2 47 07 14 20 N

30. — 123310 12 4104 12 48 >V
(10)

V e b e n b e r i c h t e : ?lm 2. November gegen 6 Uhr
28 Minuten Vcgiun cincs ssernbrbrns. Die Aufzeichnungen
dauern sssssenwärtig mn 8 Uhr morgrns noch fort.

Die Boden u n r u h e " ist feit 1. Novrmbcr 1 Uhr
morgens w brstnndigrr Zunahme begriffen. — I, Novenlber:
12»Eelundenpendel «fchr schwach», 7. Selunbcnftendrl «schr
schwach» bis «schwach», 4.Sclundr>ipcudcI «,'chwach» bis »mäjzig
start». — 2. November: 12. Sclundenpendcl «schr schwach»,
7.Selnndcnvcndel «schwach» bis «mäßig starl», 4.Seluuoen»
Pendel «mähig starl».

* E«bedtuttn: k - drclsachc« Hornllütalpcnbrl vo» !«cbl»l El,,>lrr!>
V — Mürolrismoarapl, Hjlcf»«»!, W — Mcchrr« Pr i idr l .

" D!» >U „ b e „ I , « r „ ! , e wild >» !u>n>»drn Elmlsssnlbe,, »l!>!stl!^'>>
«»«schloss» bi« zu l M!llii!!k»,l «!ehr schwach.. lw„ , hi« ^ Uil>i!,!c<e>
«schwach., l i i „ ! 2 b!« < M!ll i !„r!ss» »»'äsliss ftarl., l'i'„ < b!« 7 Wi!li!»!'<ri!
»starl». vn» ? l>i« ,u Mil<!!,ls!rrl, »!>!,l start» »»b libfs w MiNiiorls» .n„ ! in
oldcüOIch stasl». — «Vlllsssixrior «<>>ds!>!<»' "d<" b>>d,»<t! ^lsich^süig c,„!!r>'!!'!tt!'
's lai le. l>„»uhs a»! ollcl, ^e»dc!>l.

Harntreibend, harnsäurelösend.
^ • • • • • • • • • • • • H B Natürliche Natron Lithionquelle
|WjTj^B cop;. Harnsäure, Gicht. Diabetes,
I f I H • • i ^M Magen ii. Darmkatarrhe, Blasen-
A T a H V A V u.Nierenleiden. Yorriiti^ubfralJ.
^ ^ _^H__^H__E_^M_1 ^ u ^ia^cu '" La ibaoh bei
« • • • • • I U B H H H I Miohael Kastner.

(HUM) Jü - C

Angekommene Fremde.
Grand H»tcl Union

Am 2!), nnd A0. Oktober. Kirschbaum, Franl, ^ii,!iü,.
Werner, Viheller. Pollal, Lenl. Rosenzweia, Nlühweiß, Nagl,
Barbarisch, Stern s. Frau, Munl, Wohlsly, Frldbnuer, Wciß.
.^ulill, Bernhardt, Nsdr.; Tschunlo, Reich, Bahner, Meisl,
Tschuru, Ksitc.; Keiledi, Direltor; Guselli, Wien. — Dr. Klum.
par. Advolat; Trda. Kfm.; Weih, Prag. — Blüh; Fürst,
Pollal. Rsdc., Graz. - Virag, M i , ; Dr. Böhm. Fiume. —
ssraulflirt. Ingenieur. — Gromrnder; Bader, Villach. —
Rudda, Rsdr,, Eger. — Lcnan'ic, Gutsbesitzer, Oberlaibach.
— Zanon, jdfm,, Ägram — Majbic, Mannsbnrg. — Poceicmi,
.Nsm.-, Fleischer; Heydt, Nanlommissär; Godina; Reiter, «fm.,
Trieft. — Neubnrger, München, — Bolz, Bcmmristrr, jflagen»
fürt. — Vidcrgar, St. Veit. — Seljal, Geistlicher, Sturije.
— Äusbach, Obcrl.. Riva. — Borna, Rsdr,, Budapest. —
Ciiilmrrmanii; Baloh, Kaplan, Gntcnfeld. — Misic, Schwarzrn»
brrg. — Ni-mec, Böhmen. — Ivaniic, Kfm., Zwischenwassern.
— Noval, Nrzt, Fehring.

Hotel Elefant.
Am /lO. O l t o b c r . Kraschena, Ingemrlil, j , lyrniahiiii;

Motteny, Direktor; Pordes, Porges, Zipver, Schich, Silber»
strrn, Häuser, Eglosf, Goebcl, Breiurr, Günsbergcr, Lewin,
Glaser, Knoll, Rono, Üknor. Nucrl, Deutsch, Kahnar, Höferirr,
Färber. Eiql, Frcliüd, Pollal, Schwarz, Nenmanil, Blau,
Schnull, Fclbrr, Glas, Sucharipa, Nmssrbamr, Weiß, Hum-
durgrr, Hamlisch, Müller, Bolgcri, Huüdclsmann, ^ofenbaum,
>lsitr., Wien. — Seclcumry, ltfiu,. Neutiischüili. — Weimmers»
heimer, Kfm., Ichrnhause». - Hanut, Prolnrist; Slutezly,
Nfm,, Prag. — Illicher, Nfm,. Görz. - Elsler, Kfm., Lem«
berg, - Fried. Nfm.. Bndwris, — Stünpfer, ttfni,; Ionle,
Bürgermeister, Obrrniösrl. — Galvani, Mcirsilio, Äflte,, Por»
deiione, — Mcnardi, ttsm,, Villach, — Tamdurlini, Kfri.,
Gotlschee. — Icllmaier, ttfiu,, Salzburg, -- Simomch, Fa»
brilant, Fiume. — ^ulas, Kfm,, Biclih. — Hanel, Kfm,, Graz,

Verstorbene.
?lm 2 9, O l tober . Anna Zeleznitar. Private, Ü4 I . ,

Pfalzgasse 4. Tnlierlulose. — Matthias Ial l ic, Knecht, 6« I . ,
Nadr^lystrahe 11, Marasmus,

Am 30. O l t obe r . Leopold Stcrlelar, Student, 20 I . ,
Kapitelgasse 11, Tuberkulose, - Agnes Vergant, Köchin, 80 I , ,
Rathaueplatz 12, Marasmus.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 27. Oltobcr. Franz Poljancc, Maurer, 77 I . ,

Marasmus.
Am 28. Qktober. Katharina Icreb, Arbeitersgattin,

4!̂  I . , Tetanus.

K'andesthenter in Oaibach.
17. Voistrllunss. Ungrrclder Tag.

Heute Mon tag den 2. November:
Zum drittenmal OprretteN'Nciiheit. Zum drittenmal

Die Förfter-Chriftl.
Operette in drei Alten von Bernhard Buchbinder. — Musil

von Georg Jarno,
Anfang um ' / ,8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mil Win
BleiweitBtraße Nr. 5, II. Btook, be-
ste heu d aua vier großen Zimmern mit ein-
geleiteter elektrischer Beleuchtung, Bade-
zimmer und soiiBtigem Zubehör, ist sofort ,
•vent, zn einem späteren Termin
xu vermieten. Näheres beim Hausmeister
da»elbst. (4281) 6-4

l Kranz Pfe i fer , l. u. l. Major i. P., gibt lief
l betrübt allen Verwandten. Freunden und Velanntrn
> Nachricht von dem Hinscheiden seiner innigstgeliebtcn
> Gattin, der Fran

Amalia Pfeifer
> Hausbesitzerin

! welche nach kurzem schweren Leiden, versehen mit
! den heil. Sterbesalralnentm, heute den I. d. M. nm
> 1 Uhr nachts in ihrem «3. Lebensjahre fclig im
! Herrn entschlafe,! ist,
> Das Leichenbegängnis findet Montag, den
> 2, d, M.. nnchinittags nm hall) 4 Uhr vom Trane»
l hause. Polanadamm Nr. 2«, auf den Friedhof znin
l Heil. Kreuz statt,
! Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr«
! kirche z» St. Prtrr gelesen werden,
! Kranzspenden werden dem Wnusche der Ver»
I ftorbencn gemäh dankend abgelehnt,
I L a i b ach, am 1. November 19N8.

! Besondere Parte werben nicht ausgcgrlicn.
l i!rich»'!!l'sstaNi!»M!!stllI< des Franz Dul»'r!s1,
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Kurse an der Wiener Oärse (nach dem offiziellen KurMatte) vom 31. Oktober 1908.
Lic notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung, lDle Notierung sämtlicher Aktien und ber ,,Diversen Lose" versteht sich per L lü l l ,

Neid Ware

Nllgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
»"/» lonver. steuerfrei. Kronen

(Mai-Nov.) per «a,fe . . 3515 96 35
detto ( Iänn.- Inl i ) per Kasse 95 9b 8« 15

» »°/„ ö, W. Noten (Febr.-Nug.)
per Kasse 98 35 99 i5

»-»"/« », W, Silber (April Ott /
per Kasse 99 - «9 20

1880er Ltaatslose 500 fl. 4°/„i52--- 156 -
I860« „ ION f l . 4"/„217'- 22! -
l8»4er ,, 100 fl. . , 2«! 25 265-25
18S4er .. 50 f l . . , 26I'2s2»;5-25
PllM.-Pfllnbbr. k 120 sl. 5"/„288'- 230' -

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
bfterr. Voldrentc stcucrfr., G old

per Kasse . . . . 4"/,, >14U' 11510
Osterr. Rente in Kronenw. stfr,,

per Kasse 4«/» 96 15 96 35
betto per Ultimo . , . 4"/„ 8ü 15 9635

Dst. Investition«-Rente, stfr.
Kr . per Kasse . . »>/»"/<, 86 ,5 «6 35

l<s»nbllhn.Sl°llt,schull>.
»«schreitungen.

«I'sabeth-Vahn i . <8., steuerfr,,
zu 10,000 st 4«/, — ' -

Franz Ioseph-Vahn in Eilbei
(div. St.) . . . . 5>/4>>/„!1? L5«!6-bö

Vll l iz. Karl Ludwig-Nahn (div.
Etüctc) Kronen . . . 4"/,, 3K 40 9« 40

Nubolf-Vahn in Kroncnwähr,
stcuerfr. (div. Ct.) . . 4"/,, 96 ob 9? 05

Vorarlbcrger «ahn, stfr,, 400
und 2000 «ronen . . 4"/„ 3« - 3« 8<>

I n Hllllll»schul!>0llschnil!nngtn
»igtftemftUt GistnbllhN'Hklitn

«lifadeth-B. 200 f l . K M , 5 ' / / / ,
von 400 Kr 4 5 5 - 4 b « —

betlo «inz-Budwei« 200 sl.
ü. w . E. 5'/<"/n . . . . 427 - 4 3 0 -

dettll Ealzbuig-Tirol 200 f l ,
ö. W. L . ü"/„ . . . . 4 2 1 - 4 2 4 ' -

»remstal'Vahn 200 u. 2000 Kr.
4°/n 192 - 134 —

Geld Nar r

Pom Slnllle zni Zahlung übn»
nommlNt ßistullahn > Priorität»-

ssiligatlllntn.
Äühm. Wcsttiahn. Cm, 1895,

400. 2000 u. 10.000 Kr, 4"/« 862« 373u
Elisabelh-Bahn 600 u. 3000 M .

4 ab I0"/„ 11490 Hü'90
Elisabeth-Pahn 400 u. 2U00 M ,

4"/n l13 50 114 50
sserdmaiidS-Nordbahn Em, 188« 98 10 8910

bcttll Em, 1!»04 98-60 9!) 60
Zran,, Ioseph-Nalm <t,n 1884

<d!v. St.) Si lb, 4"/„ . . . 36 Si? 37 6U
Oalizischc Karl Ludwig - Nahn

(div. St,) Ni lb, 4"/„ . . . 95X5 9685
Ung.-galiz. «ahn 200 f l , S. ü"/„ 103 15 ,0415

dfüo 400 u. 5000 Kr. 3>/i"/n 8« 1» 87 10
Vorarlberger Bahn (im. 1884

(diu. St.) Si lb. 4«/n . . 9b'«b »6 65

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Ooldrcnte per Kasse . 109".!>'>!10'1U
4"/„ delto pcr Ultimo 109'90110 l «
4"/„ «nnar. Rente in Kronen-

währ. slfr. per Kasse . . »2'l5 92-35
4"/„ dcltll per Ultimo 32-15 Ä2-:j5
5'/,"/n detto per Kasje 81-5N «>-?a
Ungar, Vrämien,Anl. i l 100 f l . !«5?5'«U75

dettll i l 50 f l 1857518» 7b
Theiß Reg.-Lose 4°/„ . . . . 1 i 0 75 144 75
4"/n una.ar. Grunder.tl.-Oblig. 92 7(! 93 70
4"/„ iroat. u. slav. ErbeMl.-Obl. 93 50 94'bO

Andere öffentliche
Anlrhen.

Aosn, Landes-Änl. (div.) 4"/» LN-I5 31 15
Boijn,-l?crceg, Eiscub. -Lande«-

Anlchcn (dlv,) 4>/,"/„ . . 9? 20 38'20
5"/n Vllüllu Reg. Anleihe 1878 102 50 < 03 50
Wiener Herlchrs-Anl. . , l"/„ 9565 ue «5

dctto 1W0 4"/, U5 5.'< se 55
Alilchen der Stadt Wien . . tou-45 101-45

dclto (E. oder G,) 1874 ,2n-25'! i i 25
detto (1894) »ü-35 94-35
dctto (Vas) v. I . 1898 . 35 «5 9«'«u
detto M c l t r . ) v, 1.1800 95-35 9«^«
detto i I»v, .A.)v, I .1!102 »5-30 963«

Börsebaii-Anlehen uerlosb. 4"/„ »6— «ü -
Russische Et l l l l t ianl . v. I . 190«

' f. 100 Kr. p. K. . . 5"/„ - - - - ' —
dctto per UKinw . . 5"/„ »ß-75 9725

Vii lg, Staats-Hypothekar Änl.
1892 6°/o 1 1 8 - 11»'--

Geld Ware

Vulg. Staat« - Goldanleihe
1907 f. 100 K r . . , 4>/,"/<, »4-75 85 75

Pfandbriefe usw.
Nodenlr.,allg.öst. i , 50 I ,u I .4" / „ 34-60 95-!>o
Vohm. Hupothelenb, lierl. 4"/„ 9?1Ü 98'15
Zentral-Bub. K«d, -Nl . , östcrr.,

45 I , verl 4</,>',„ l 02 - - — —
bettn «5 I , verl. . . .4"/» 3 7 - «8-—

Krcb.-Inst., östcrr., f.Vcrl.-Unt.
u. öffentl. Arb, Kat, ^ . 4"/» 94 75 85'75

LanbeHb, d. Kö». Galizicn und
Lodom. 5>7>/, I . ruclz. 4"/« 93 25 84-25

Nähr. Hupulhl'lcnb. vcrl, 4"/« 9S 20 3720
N.-üsterr, Ln»des.HU,p,-Unst,4"/, 97 ' - 9 8 ' -

dettll i i i l l . 2"/„ Pr . vcrl. 3>/i"/° 8«-25 »9-25
dello K,-Lchuldsch.vcrl. 3'/2"/n 8825 89'25
detto uerl 4"/° 9675 97-75

Osterr . -u iMi . Nanl 50 Jahre
vcrl. 4"/n ö. W. . . . . »8'55 «9'5ü

deltu 4"/„ Kr 93 ' - 1 0 0 -
Spar!., Erste üst., L « I . verl. 4"/» 38-75, 9» 75

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Nordwcsib. 200 f l . S . . 103-30 :04'2ü
Eilllltsbahil kW ssr 4 0 0 - 405-—
Tüdtmtm k 3"/« Jänner -Ju l i

5.00 ffr. spcr St.) . . . 268-75 270 75
Liidbahn ^ 5"/„ 200 f l . S . 0. V, 119-60 120-60

Diverse Lose.
Dtrzinllichk fosl.

3"/„ Nobenlrcdit-Losc E,n. 1880 2 6 « ' - 272 —
dctto l im. 1889 358'— 264 —

5"/n lona i i Reßill.-Lusc 100 fl 257'— 26^ ' -
Serb. Präm. Aul . p. 100 ssr. 2"/„ 84 25 100-25

jlnvelzin«llcht fosl.

Viidap.-Nasilila (Dümbau)5 f l . 19N0 21-90
kreditlose 100 f l 4 6 5 ' - 475'-
Clary-^ose 4» f l , K M . . . . 143-50 153 50
c w , c r Lose 40 fl 220-- - - - -
Palssu. Lose 40 f l . K M . . . . 138-- 205
Roten Kreuz, üst. Ms. v. 10 f l . 48 ' - 5 2 -
Rolen Kreuz, ima,. Ges. v. 5 f l , 26'1,5 28-15
Ruduls-Losc 10 fl 6 » - - 7 2 ' -
Talm-Losc 40 f l . K M . . . 230 ' - 240--
T i i r l . L.-«,-Aul, Pra'm.-oblig.

^00 Fr . per Kosse . . . 179's« 180-60
dettu per Medio . . 17U>40 >80»4c

Vclb Narc

Wiener Komm.-Lose v. I , 1874 —>— — -
Oew.-Sch. d. 3"/„ Präm.-Schuld

d. V°deulr..«nst. <km. 188!» 72-— 76-—

Aktien.
TlanlPorl-zlnlernkhmnugtn.

«Ufstg-Teplivei Eisenb. 500 f l . 285N-— 2353'-
Vllhmischc Norduahn 150 sl, , 4 0 2 - - 404 -
«uschtichradcr Eish, 50« f l , i i M , 2850 — 2860'—

dctto (!it, li> 200 f l . per Ult. ,040'— 104S'-
Tonan - Nampfschisfahrts - Ges.,

1. . l , l . priv,, 50« f l , K M , «K6>— 367'—
TuxVodeiibacher E,-A. <!0N nr . 557-— ^83'—
^eidinands-Norbb, 1000 f l , K M . 5L80»— 51L0'—
Kaschau - Oderberger Eisenbah»

20» f l . S » 5 « ' - » « 2 -
Lcmb, - Czer»,-Iassh-Eisenlillhn-

Gesellschaft. 200 sl. S, , , 549-— 5 5 1 ' -
"lol,d, üst.. Trieft, 500 f l , . K M . 418— 422'—
Österr, Nordwestliahn 200 f l , S , 448-— 450'—

detto M l . tt) 200 sl, S, p, Ult. 447-- 4 4 9 ^
Pran-Dnr.erNsenb, 100 sl, abäst. 222'— 225 —
Staatseisciib. 20« f l . 2 . p « Ult. 687 10 ü«8 iu
Siidbahn 200 f l , Silber per Ult, 120-10 12110
Tüdnorddeutschc Vrrbindimgsb,

2U0sl. K M 333 50 400 ' -
Transport-Ges.. intern., N.-O.

200 Kr 118 — 123'—
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

200 f l . S 402'75 403-50
Wr. Lolalb.-Allicn Ges. 200 f l . 205 — 215'—

Banlen.
Anglo - Österr. Banl , 120 sl. . 294'— 235'—
Banlucrcin, Wi r in r per Kasse — > - —> —

detto per Uttimo 51375 H14'75
^!odcnlr,'Anst. üs!,, .WU Kr. . 1051'— 1057'-
^ ! , t r ,Vod. -Kredbl . Ust,, 200 f l . 5 3 2 ' - b»S>-
«reditanstali für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse —-— —'—
detlo per Ultimo «Ü375 634'75

ftrebübanl, nng. allg., 200 f l . 7^3 50 74050
Deuosilenba»!, allss., 200 f l . , 452'— 452 25
ltolompte - Gesellschaft, nieder-

österr,, 400 Kr 58»'— 5<!3 —
Giro- n, Kassenverein, Wiener,

200 f l 4 4 8 ' - 4 5 0 ' -
Hhpolheleubanl, öst. 200Kr. 5"/„ 28s'— 291'—
^äüderbanl, östcrr,, 200 f l , , per

Kasse - - - —'.-
bctto per Ultimo 432-50 433'50

„ M e r l n r " . Wrchselstub,-Altic!i-
Gesellschaft, 2<»<> f l . . . , 596'^ enn--

Österr..nngar. Uant 1400 Kr, 1753-- 1764--

Geld Ware

Unionbanl 200 f l 53750 53850
Unionbanl, böhmische 100 sl. . 2 4 5 - - 24S' —
Ncrlchrsbaiil, allg., 140 s l . . . 34150 342 50

Indnfille>Bnllmehmungen.
«auneseNsch., allg. öst., 100 f l . 14250 I 4 4 - -
«rüzer Kllhlenbergb.-Vel. IN0f l . 71« - - 715'—
Eisenbahnverkehrs-Anstalt, üst.,

100 fl 3»« 50 40>'—
Elsenbahuw-Leihg., erst«, 100 f l . 20« 75 208-25
.Mbcmuh l " , Papierf. u. V.-G,

100 fl 183'— 132-—
Eleltr.-Ges,. allg. üstcrr., 200 f l . 3 9 1 — 3 9 3 -
Elcltr.-Wcscllsch., iniern. 200 sl. 6<3— «15-56
Eleltr.-Wl'sellsch.. Wr. in Uiqu. 218 50 220—
Hirtcnberger Patr.-, Zimdh. u.

Met,-ssabr!i 400 Kr. . . 104!'— 1N51-—
Licsingcr Vrauerci 100 f l . , . 230'— 235' —
MllNtan-Ges., üst. alpine 100 f l . 65225 «5325
„Pold i -Hi i t le" , Ticgclgußstahl-

ss.-Vl.-w. 200 sl 438'— 444—
Praa,elEise!i'Ii!t»istri«-Geicllsch.

200 fl UÜ4U'— ^ 6 5 « ' -
:!lima- Muranl, - Salgo-Tarianer

Eiseiüo, 100 f l 557--- 558' —
Lala, o-Tarj. Sleinlohlen 100 f l . 5 8 0 ' - 5«4-—
„Schlünlmilhl", Papierf.,200fl. 308'— 3l0 '—
„Schodüim", A, « , f. Petrol.-

Industrie, 5<«> Kr. . . . 465'— 4«8'—
,,Stchrerm!!hl",Pap<erf.uV,G. 428'— 432 —
Trifai lcr Kohlenw-G, 70 f l . . 26?-— 26s—
Ti i r l . Tabalregic-Ges, 200 Fr ,

per Kasse —'-^ —'—
dctto per Ultimo . . , 87? — 373 —

Wafsfnf.-Ves,. üsterr., loo f l , . 572'— 578 —
Wr. Ballgesellschaft, 100 f l . . . 1 4 8 - 151'—
Wiencrbcrgc Zlcgclf.-Alt,.Grf. ?0ü'— 7US —

Devisen.
zur,« ZichtlN unl» zcheck».

Amsterdam 188-S0 18« 80
Deutsche ÄanlplMe . . . . 1170?^ 117-^7"
^ialienischc Banlplähe . . , »5'22' 35.32>
London 2»9-4?^ !i»ö 72'
Pari« 95-35 »550
Zt. Petersburss 250-75 251 50
Zürich nud Basel »5 ll5 9b'40

Valuten.
Duialcn 1132 I I »b
20ssra»len.Ktücl« 18 13' 18 IS'
20 WarlEtülte 23'4« 23 50
Deotsche Re!ch«banlnoten . . 11? «5 ,i?-8»
Italienische Vanlnotcn . . . 3515 85»5
Rubel-Rulcn 2-51'« 2 52"

•on Renten, Pfandbriefen, Priori tüten, Aktien,
Lonen etc., Devlmen nnil Valnten.

Los -Versicherung- [M

I «9. Cm M a y e r
I^albHCh, NtrltnricHMMe.

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
•vm-tor olEfensm. TsiBdilTiss <5.»r Faital. I

Verzlninng von Bareinlagen Im Ksnto-Ktrrent and auf fllro-Konti, I


